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Mit Bolidampf gegen
die Sozialversichernng !

Es steht gewissen Parteien - er Rcgiemngs -
loalition — ii>it* der deutsche Minister eine a n -
tis oz i a l i st i s ch e stcuaililt hat uird sic bei¬
leibe nicht als eine antisoziale ange -
sprechen lvissen >vitl — mit der Zerstörung oder
imnigstcns mit der llntertvühluug der Sozial -
verstcheiimst - er ^Arbeiter viel zu langsam . Nach
den Militärgesctzcn,. dem Milliarden - Rüstungs -
fonds, der Steuerreform , - er Erdrosselung der
Gciiieiiddeautonomie , der Beseitigung der
Eelbstvenvaltiinst, der Erhöhung der Pfaffen »
pchalte und der Einführung der Lebcnsmittcl -
Me, die gemdc seht , trotz der gliten Erntccrgeb -
ilisse in der steigenden Teuerung ihren Ausdruck
Men, sind die Herren so schön im Zuge , ihre
politische Macht zur Alkspliin - enmg im - Eni -
lechtinig der Volksinastcn anszunnhen , daß sie
ts nicht erwarten können , den Arbeitern auch
den gesetzlichen sozialen Schutz zu rauben .
Einige der bürgerlichen Parteien , die auch Ar¬
beiter zu ihren Wählern haben , besonders die
Llerilalcn , legen sich gegenivärtig mi t Rück -
| id) ta ufdie G e in cindewahleneine
gelvi ssc I u r si ckh a l t u n g a; ff , an die

Vcrschlcchtcnlng der Sozialversichernng zu
gehen, dafür ist ja noch Zeit n a ch den Wahlen ,
wenn cs ihnen gelungen sein wird , die katho -
lisch gesinnten Arbeiterschäflcin in ihrem Wahl¬
gefolge zu erhalten ; die Agrarier dagegen , die

sich immer mohr zu einer Partei der arbciter -
sciirdlichen Torfprotzci ; entwickeln , glauben diese
Rücksicht nicht üben zu müssen . Ihr tschechischer
Flügel — von z w e i agrarischen Parteien zu
sprechen wird bald kein Anlas ; sein — hat daher
cinen Vorstos ; unternommen , indem er die Ab¬

geordneten S t a n 8 k und M a Z a t a , also
einen Großgrundbesitzer und einen sogenannten
. Häusler ", zu Monsignore 8ramek , dem die
bürgcrregicrunst das Ministerium für soziale
Fürsorge überliefert hat , mit dem Auftrag ge -
wickt hat, die Beschleunigung der Novesiiernng
ter Sozialversicherung zu verlangen .

Diejenigen , die geglaubt haben , das ; bei
ten bürgerlichen Regiernngsparteicn doch noch
ein Nest von sozialer Einsicht vorhanden ist .
der sic davor behüten wird , an die Zerstörung
des kaum erst aktivierten Werkes der Sozial¬
versicherung zu schreiten , werden ivohl jetzt eines
anderen belehrt sein . Unter den Koalitionspar¬
teien mögen die Ansichten darüber verschieden ,
sein, >vie weit dieje Zerstörung gehen soll , jeden¬
falls sind sie a l l e darin einig , sie zu unguustcn
der vnsichcrten Arbeiter zu v c r s ch l e ch -

tcrn . Auch bezüglich des Zeitpunktes dürften
sie nicht einig sein , . denn wahrend die einen
blind wie wütende Stiere darauf losgehen ,
juchen die anderen die Novcllisierung bis nach
den Gemciudewahlcn hinauszuschieben , damit

ihre Arbeiterwähler zu dieser unangenehmen
Frist nicht kopfscheu iverdcn , aber man lasse
ihnen nur Zeit und bestärke sie in ihren anti¬

sozialen Absichten durch ein ihnen günstiges
Votum der Wähler , dann wird man sehen, das;
sie alle mit gleicher Vehemenz und Borniertheit
ebenso den Verderb der Sozialver -
sichernttg sich zur Aufgabe machen werden ,
wie die Vernichtu,ng des Mieter¬

schutzes, die gleichfalls auf ihrem Programm
sicht.

Immer ivieder mus; darauf hingewicscn
werden, das; es in erster Linie die Entschei -
dun g d c r W ä h l e r i in N o v e m b e r 1925

war, welche die bürgerlichen Parteien zu jener
brutalen Rücksichtslosigkeit gegen die proletari¬
schen Massen geführt und bei ihnen alle Heni -
Mngen beseitigt hat . Seither glauben sie, der

Staat wäre für sie allein da . Solange das tsche¬
chische Bürgertum mit den tschechischen soziali¬
stischen Parteien zusammen regieren mutzte und
die doutschbürgerlichcn Parteien in Opposition
standen , konnten sie ihren sozialreaktionärcn
Instinkten nicht nach Herzenslust frönen , sic
maskierten sich gelegentlich sogar sozialpolitisch,
doch ihre Wandlung seither steht fast ohne Bei¬

spiel da. Als die Sozialversicherung im Par -
lam.ente zur Bevhandlnug stau - , wagte auch

Britische GeW
Die große Mehrheit hinter dem 8. G. B. — Purcell , kein Sngel ist so rein .

Edinburgh , 9. September sEigenbcricht ) .
Um jegliche Mißdeutung des Abbruches der anglo -
rusiifche » 6kwerkschastsbe ; lehungcn zu vermeiden ,
nahm der Kongreß noch einstimmig eine Entschlie¬
ßung an » die

gegen den Abbruch der politi¬
schen Beziehungen zwischen Eng¬

land und Rußland

protestiert .

Hierauf trat der Kongreß in die Behandlung
der Beziehungen zwischen den britischen
Gewerkschaften und drin Internatio¬
nalen G e w e r k s ch a f t S b » n d ein und er¬

mächtigte nach längerer Dskuliion den General¬

rat , die gesamte Frage der Bezlehunaen znr Inter¬
nationale im Lichte der Ereignisse , welche sich in¬

zwischen seit dem Kongreß von Hüll abgelvielt
haben , zu studieren . Damit erhielt der Gencralrat

völlig freie Hand . Doch gewinnt man aus den per¬
sönlichen Aeilßerungen slihrendcr wewerkschaster
den Eindruck , das; h i n s i ch t l i ch ' i n e r f r i e d-

l i ch e » Beilegung Schwierigkeiten
mit dem IGB zn erwarten sind .

Ter Kongreß verwarf «- irrauf mit großer
Mehrheit eine Rckolntion , welche eine einheitliche
Gewerkschastsinternationale fordert und die Hal¬
tung der IGB in der Frage ein : r gemeinsamen
Konferenz beider Gewerkl ^astointernationalen
tadelt .

Dann erhielt P n r e e l l das Wort zu einer
persönlichen Erklärung , die nach der sachliche »
Seite HI» eine Wiederholung seiner Pariser Rede
darstellt . Er wolle zwar nichts sagen , was die
internationale Einheit beeinträchtigt , müsse jedoch
feststellen , daß ständig hinter seinem Rücken intri¬
giert worden wäre . Er hätte diesen Machenschaf¬
ten größtmöglichen Widerstand entaegengesetzt , so¬
weit dies möglich gewesen Ware , ohne den IGB

gefährden . Er sei aber von der Exekutive des
IGB von allen Kommissionen und Delegationen
ausgeschlossen worden . Rach einigen unfreund¬
lichen Seitenhieben gegen die Deut¬
schen behauptet er noch , seine Weigerung , anti -

rujs ' sch zu sein , sei seine unverzeihliche Sünde in
den Augen gewisser kontinentaler Führer gewesen .
P u r c e l l s A u s s ü h r u n g c n f a n d e n a u s«
fallend geringen Beifall .

&

3um Bruch zwischen den englischen und
russischen Gewerlschasteu .

Mit Biersiinstelmehrheit beschlossen .
Der Gencralrat der englischen Gewerkschaf¬

ten hatte den Delegierten des eben jetzt tagenden
Kongresses „ in Edinburgh den ganzen Wortlaut
der russischen A n t w o r t auf das britische
Memorandum vom 27 . Juli über die Aufrecht¬
erhaltung des englisch russischen Komitees und
über die Fördernng gemeinsamer englisch - russi¬
scher Gcwcrkschaslsinteressen , die am 5. September
eingetrosfcn war , vorgelegt . Diese rnssischc Ant¬
wort erklärt , das; die Veröffentlichung des briti¬

schen Memorandums in einem Augenblick , in dem
die britische Regierung gegen Sowjctrußland
einen Krieg vorbcrcite , ein Beweis dafür sei, das;
der Gencrairat den Abbruch der englisch - russischen
Beziehungen plane , nm die konservative
R e g i e r u n g d a b c i z n n u t c r st n tz c n, ihre
militärischen Vorbereitungen ungestört fortzu¬
setzen . Es werden weiter heftige A n s f ä l l e

gegen d e n Internationalen G e -

w e r k s ch a f t S b n n d gerichtet , der als eine

„kleine Eligne reformistischer Reaktionäre , geführt
von dem kapitalistischen Lakaien Ondegecst , hinter

$ &

dessen Rücken die Drahtzieher Sasicnbach und
Leipart " stünden , hingcstellt wird . Ter britische
Gencralrat begleitete die Weitergabe der rnsiischen
Antwort an den Kongreß mit der Feststellung ,
er sei, wenn auch widerstrebend , zu der Ueberzeu -
gnng gekommen , daß die Russen keine Absicht
hätten , das Statut des englifch - rnssischen Komi¬
tees einzuhaltcn . Unter diesen Umständen ist der
Gencralrat der Meiunng , das; eine Fort¬
setzung der Verhandlungen mit dem
allrussischen GcwerkschastSrat keinen Sinn
habe , solange dessen gegenwärtige Einstellung und
Politik dauert , und daß der russische GcwerkschaftS -
rat davon unterrichtet werden solle .

M a c D o n a l d, der als Vertreter der Ar¬
beiterpartei sprach , vermied cs , die Frage der Be¬
ziehungen zwischen den englischen und den russi¬
schen Gewerkschaften zn berühren ; er wendete sich
scharf gegen das An tigcwerkscha sis¬
st e s c tz und erklärte , daß die gegenwärtige Negie¬
rung genau wisse , das; sic bei der nächsten Mahl
unterliegen tveroc . Clyncs , der Führer der

Fabriksarbeiter , sprach dagegen , das; der Schein
einer Einheit mit den Russen anfrcchtcrhaltcn
werde , die in Wirklichkeit nicht bestehe . B r o m -
l e y, der Leiter der Lokomotivführergetverksckzaft ,

fordert die Untcrstützttng des Generalrates , nm
die russische Behauptung von Meinungsverschie¬
denheiten zwischen den Führern und der Masse zu
widerlegen . Der Organisator der Transportarbei¬
ter , B e v i n, polemisierte gegen die Mißachtung
der Autonomie der britischen GcwerksckwftSbewc -
stnng durch die Russen . Selbst der radikale Berg «
arbciicrfnhrcr Cook trat nicht für di « Verwer¬
fung des Vorschlages des GeneralrateS ein , son¬
dern für die Befragung der Mitglieder . Ter
Eisenbahncrfnhrcr Cramp setzte sich auf Grund
eines Mehrheitsbeschlusses seiner Getvcrkschaft für
die Verwerfung des Vorschlages deS GcnerairateS
mit der Begründung ein , daß der Abbruch der Be¬
ziehungen von den Gegnern der Arbeiterbewegung
als Akt moralischer Unterstützung der konservati¬
ven Regierung gedeutet werden könnte .

Darauf erfolgte die Abstimmung , bei der mit
2,710 . 000 gegen 620 . 000 vertretenen Stimmen der
Antrag des Gcncralrates angenommen wurde ,
die Beziehungen mit den rnsiischen Gewerkschaften
abzubrechen .

Der Kommentar des „ Daily Herold . "
London , 9. September . ( AR . ) Tas Labouri «

stenblatt „ Dailh Herold " schreibt in seinem
Kommentar zu dem gestrigen Bcschlnß des Kon¬

gresses der Tradcunioneii , die Beziehungen mit
den rnssischcic Gewcrkschaftsverbänden abzu «
breckzen, daß die » eine Folge desien sei, daß
zwisckzen den russischen Führern einer -
seitS und den Methoden und Traditionen der

britischen G c lv « r k s ch a f t s b e w e g u n g
andererseits kein E i n v e r n e h m e n herrsche .
Die abgebrochenen Beziehungen können wieder

ausgenommen werden , wenn die Russen eS wol -
len und sich nach den Bedingungen richten wer¬
den , die schon früher fcstgelegt und auch von

ihnei ; gebilligt wurden . Diese Bedingungen sind :
der c n g l i s ch - r u s s i s ch c A n S s ch u ß i st
keine int « r na tionaleOrganisati on ,
beide Teile vcMallen ihre inneren Angelegen¬
heiten selbssMWcjund die gegebenen Ver¬
spreche n^»WMabgeschlossenen A b m a ch n n
gen sind e im*; » halte » .

Bandervelde für energische Abrüstung .
Genf , 9. September . ( . Helvclian . ) Tie Böl -

kcrbnndsversammlnng setzte heute vormitlags
die Generaldebatte über den Tätigleitsbericht des
Bökkerbnndsrates fort .

Ter belgische Minister des Aeußern , B a n -
d c r v c l d c, legte sein Votum für eine ener¬

gische Bemühung nach Beschränkung der Rüstun '
gen ein . Ter Rüstungslvetikampf würde im

Laufe der Jahre zu einer schweren Schädigung ,
ja zum Ruine der Nationen führen . Redner

spricht seine Sympathie für den holländi¬
schen u n d d c n p o l n i l ch c n Antrag ans .

nicht einer von ihnen , offen gegen sic aufzu¬
treten und samtliche bürgerlichen
P a r t e i e n st i m in tcnfür > i e. Rach Ihrer
Gefctzwerduug steinen die bürgerlichen Parteien
sogar darum , lvelchc von ihnen das größte Ver¬

dienst an ihrem Zustandekommen habe , nnd

das ; die Bürgerlichen für die Vorlage stimmten ,
wollten sic als einen Beweis ihres sozialen Ver -

stän ' dnisscs angesehen lvissen . lvobei sie erklärten ,

die Sozialdeinokralcn besäßen durchaus nicht

das Monopol auf die Wahrung der Arbeilcr -

iirlcresicn . Kaum aber Halle sich das tschechische

und deutsche Bürgertum in ' der Koalition zu -

sanuncngefunden , uahinen seine Vertreter ein -

!

mutig den Kampf gegen dieselbe Tozialversichc -
ruiifl auf , deren Geburtshelfer zn sein sic sich
vordem gerühmt hatten . In Wahrheit waren

sie ihr immer s p i n n c f e i n d, ihre soziale
Gesinnung saß nicht tiefer als,ihre zeitweilig
gleichfalls geheuchelte demokratische Gesinnung ,
nnd mir die A n g st vor derSozial -
d e >n o k r a t i c bestimmte sie, gowisie Rück¬

sichten zu üben , » voraus selbst der kurzsichtigste
Arbeiter die Erkenntnis schöpfen mutzte , wie

schicksalsschlvcr und verhängnisvoll jede Schwä¬
chung der Sozialdemokratie bei Wahlen für ihn

und seine Klasse sich auswirkt .

Für die Ver. schlcchtenmg der Sozialver¬
sicherung fehlt jeder s a ch l i ch e A r u n d.

Vergeblich bemühen sich ihre Gegner , wirtschaft -
lidje oder gar soziale Momente ins Treffen zu

führen . Das ; unsere Volkswirtschaft die Be¬

lastung durch die Sozialversicherung nicht ans¬

halten kann , das getraut sich heute kein ernster
Mensch mehr zn behaupten . Daß der Staat sie

finanziell nicht erträgt , das zu erzählen , sollten
am wenigsten jene Parteien wagen , welche sich
nicht gescheut haben , erst jüngst die Staats -

finanzcn durch - ic Bewilligung riesiger Rü -

stungslreditc zu belasten . Zudem erinnert das

„ Pravo Lidu " mit Recht daran , daß der

Finanzminister E n g l i 8 anläßlich der Rothcr -
mercaktion erklärte , der Staat sei in solchen
Verhältnissen , daß er , ohne Anslan - skredite in

Anspruch zu nehmen , Geld genug habe und das ;
er sogar seine früheren Auslandskredite einlösen
könnte , tvenn cs sich als notwendig erweisen
sollte . Es ist auch eine sinnlose und lächerliche
Behauptung , das ; die Beiträge zur Sozialver -
sicherung für die Unternehmer eine zn ihren ;
Ruin führende Belastung sind . Was die Ar¬

beiter sehen, das ist ein ungeheuer ge -

st e i g c r t e r L r; x u s d c s B ü r g e r t u m s ,
und trotz der Wirtschaftskrise c r h ö h t e P r o -

fite der I n d u st r i e u n t e r n e h m it n. »

gen und Banken . Im Kleinbürgertun ;
n ; ag ' über das Zahlen der Beiträge nütunter

Verdrossenheit herrschen , was aber gewiß zum
großen Teile auf die in diesen Schichten vor¬

herrschenden antisozialen Instinkte und auf die

von den bürgerlichen Parteien aus politischen
Spekulaliousgniudci ; geschürte Hoffnung , von
der Zahlung durch die Novellisicrung befreit zu
werden , zurückzuführen ist . Diese Schichten , so-
tveit sie Arbeiter beschäftigen , tverden sich eben
mit - em Gedanken vertraut machen müssen , daß
der Arbeiter ein Recht darairf besitzt , in ; Falle
des Mters ' uud der Invalidität vor der ärgsten

I Not . geschützt . zu werden , und daß diejenigen ,
pie Zeit seines Lobens ans seiner Arbeitskraft

Vorteil ziehen , die Pflicht haben , dazu n; a -

tcricll bcizutragen . An ; wenigsten ^haben die

Agrarier Anlaß , sich gegen die Sozialver¬
sicherung zu wenden , denn durch ihre Teue¬

rung s p o l i t i k haben sie nicht wenig znr

Verelendung der Arbeiterklasse
beigetragen , während ihnen die Gesetzgebung
durch die Zölle jährlich weit mehr als eine Mil¬

liarde in den Schoß wirst .
In ; übrigen ist nichts dagegen cinzuwen -

den , wenn die Herren , die uns regieren , jetzt
schon ihre Pläne verraten und zu beweisen sich
benlühcn , daß sie bei ihren ; Verlangen nach
Verschlechterung des kargen sozialen Schutzes,
den die Arbeiterschaft mit der Sozialversiche »
vuug erhalten hat , sich ausschließlich von ihren ;
bv ; etalcn Arbciterhaß leiten lasten . Was der

regierende Bürgerblock sich unterfängt , das steht
ohne Beispiel da , denn >vo wäre cö jemals vor¬

gekommen , daß mm ; ein für die Arbeiter ge¬
schaffenes Gesetz, kaun ; daß,es erst in Wirksam¬
keit getreten ist. schon wieder zu zerstören ge¬
sucht hätte ! Der offenbar in ; Geiste und Einver¬
ständnis mit den Parteien des Bürgerblocks
unternommene Schritt des Großgrundbesitzers
Stanök wird manche notwendige Klarheit ver »

breiten . Rocb gibt es Möglichkeiten — und eine

solche sind die bevorstehenden Ge -
m e i n d e w a h l e n ! — den b ü rger -

lichen Parteien zu beweisen , daß
ihre Herrschaft auf tönernen

Fü ß c n r u h t , u nd d a tz e s n o ch M i t t c l

gibt , ihnen dre Lust , ihre anti¬

sozialen Instinkte auszutoben ,
zu vertreiben ! .



«eit , V Samstag , 10 . September 192 ?.

Kennt Ihr schon die „Erfolge " - er deutschen
Regtervngsvarteien ?

Herr Nerhnt zählt sie Such auf !
Wir haben gestern schon eine Blütenlcse anS

Zierhuts Planer Er niese st rede zum
Besten gegeben . Damit kann es aber nicht sein
Bewende » haben . Denn abgesehen davon , das; da
einmal sehr umfassende Acußernngcn eines der

ersten Männer des Landbundes vorliegen , sind
eben diese Aenßernngcn so charakteristisch für die
mit D o p P e l ; n n g i g k e i t gepaarte ab¬
solute K la s s c » Pv I i i l der deutschen Agra¬
rier , daß dazu , ganz besonders mit Rücksicht ans
die bevorstehende Auseinandersetzung bei den Wah¬
len , noch einiges zn sage » ist.

Herr Abgeordneter Zierhni beginnt die Anf »
zähliing der „ greifbaren ili e s n l l a t e " der

aktivistischen Regierungstäligkei ! mit der

„ Steuerreform , die ein gesetzgeberisches
Monumentalwerk ist . "

Mit der Hcrzählnng der Vorzüge dieses Mo -
numentaltverles für die arbe ' ieuoen Massen hält
Herr Zierhut sich nicht aus . Er erwähnt nicht ,

daß jedem Arbeiter und Angestellten durch die
neue Reform die Sienern von oen Lehnkronen
abgezogen werden , während dir B c s i tz k l a s s e
alle möglichen Erleichterungen im

Steuerzahlen erhielt ; das; a' so der Arbeiter von
seinem elenden Einkommen unbedingt und in
doller Höhe seine Stenern zahle » muß , während
die Fabrikanten und Großgrundbe »
s i tz e r weiter nach Herzenslust ihre E i n »

kiinste verschleiern nnd mit den
Steuern im Verzug bleiben dürfen ;
das Gesetz ist so famos , das; es den « Arbeit¬

geber verbietet , selbst wenn er es wollte
nnd bisher etwa tat , die Stenern für den
bet ihm beschästigten Arbeiter oder
Ve « m,ten selber zu zahlen ! Dafür
muh der Arbeiter die Steuern , tvenn er
krank Ist , sogar vom K rankc « geld eUl¬

rich t e n. Und natürlich ändert das „ Monn »
mrntalwerk der Stenerresorm " auch nicht das

Geringste an den indirekten St e u e r n,
deren Hauptträger dir große Masse des Prole¬
tariats ist !

Man begreift demnach , daß Herr Zicrhut sich
brüstet , das; es gclnngcn ist,
„die bürgerliche Richtung in der Steuergesetz¬

gebung zur Geltung zu ' «ringen . "
Aber er soll sich dann nicht Wundern , wenn

ihm und den Seinen dieser „ Erfolg " der arbeiter¬

feindlichen Politik von den proletarischen Wählern
kräftig unter die Nase gerieben werden wird !

Ten zweiten grossen Erfolg , den Zierhut na -

' mcntlich ansührt , stellen

die „ Wehrgesche "
dar . Eiu«,eln nennt der Mann des großen Erfolgs
davon wieder nur die

„ Abschaffung des Galdatenwahs »
rechts " und das „ gertlfikattfterr -

gesetz . "
Tie Abschaffung des Soldaten -

Wahlrechtes kann man kurz als einen der

c r f o l g r r i ch st e n Schläge gegen die

Demokratie nnd das allgemeine gleiche Wahl¬

recht nennen , während wieder das Zertifila -
t i st c n g c s c tz mehr zu den nationalen Er¬

folge » der aktivistischen Politik zn zählen ist : es

ermöglicht nämlich die ll e b c r s ch w e m m u n g

deutscher Unterneh m ungen mit anS -

. gedienten tschechischen U u t e r o f f i .

zieren , >vas doch mit Rücksicht auf den „ n a -
l i o n a I e n Arbeitsplatz " kolossal zu be¬

grüßen ist .

In unangebrachter Bescheidenheit nennt Herr
Zicrhut aber nicht auch die anderen Wehr¬
gesetze , auf die er so stolz ist.

Er verschweigt das riesige ordentliche Militär¬

budget für 1927 und er läßt kein StcrbenSwört -
lein fallen über den Rüstungsfondö ,

der auf elf Jahre hinaus festgesetzt , die Kleinigkeit
von dreieinhalb Milliarden dem
Militarismus in den Rache » wirft .

Wie sagte doch Zicrhut , ehe er diese Erfolge
aufzählte ?

„ Wir halben für unser Volk bereits Lei¬
st n n g c n vollbringen können , die uns , so wie
wir in Opposition stünden , nie möglich gewesen
wären ! "

Und dann kommt Zicrhnts großer Trumpf ,
der H a n p t e r f o l g, den die deutschen Agrarier ,
Christlichsozialcn und Gewcrbeparteiler erzielten :
hört und staunet , Zicrhut brüstet sich sogar auch
mit der

Berwattungsreform !
Er wagt es , dieses typische Gesetz einer be¬

denkenlosen Reaktion als einen Fortschritt
gegenüber dem Gangesetz hinzustellen ,
weil „durch das Gaugcsetz 2. 5 Millionen Deutsche
einfach in den der Mehrheit nach tschechischen
Gauen zur Bedeutungslosigkeit verurteilt gewesen
wären " und unterschlägt ,
daß durch die LerwaltungSreform alle dreiein¬
halb Millionen Deutsche in die der Mehrheit nach
tschechischen Länder gepreßt werden , daß die

Selbstverwaltung der Bezirke und
Gemeinden unerhört gedrosselt wird ,
daß das Sprachen un recht verewigt wird , daß
die Bürokratie und di « Polizei erhöhte
Vormundrechte und Strasvollkommenheit gegen¬
über der Bevölkerung erhält , und daß auch durch
die BertvaltungSreform das Wahlrecht ver¬

schlechtert wird .

Dagegen hat Herr Zicrhut die Stirn , offen
folgende Bestimmung der BerwaltnugSreforni als

tatsächlichen Erfolg hinzustellcn :
„ Wir flehen auch vollundgan z" , so sagt

er , „ hinter dem Ernennungorecht in
di « Bezirksvertretnngen . .

Die deutschen Agrarier sind also „ voll und

danz " dafür , daß dort , wo das Volk seine Ange¬
legenheiten bisher selbst verwaltete , von nun an
im Vorhinein ein Drittel ernannter
Leute sitzen , die in allcni und jedem Sprecher
und Akteure der Regierung , der Obrigkeit , der

volksfremdcn Behörde zu sein haben !
Angesichts dieser Erfolge mißbraucht solch ein

landbündlerischer Tartnffc ein Erntefest, ' um als

Wahlmacher unter die Bauer » zu gehen nnd sich
mit den Worten an die Brust zu klopfen :

Der Bund der Landwirte hat sich niemals

aufden reinen Klassen - oderStan -
d e S - S t a n d p u n k t , er hat immer den u a -
tionalen Gedanken in den Vorder¬

grund g e st eilt !

Jeder einzelne der Erfolge , die Zicrhut auf «

zählt , ist ein schlagender Beweis dafiir , daß die

Querschnitt durch ein Lebe « .

Bon Berta Jellnger .

Nun , sic wäre » doch rechte Wohltäter . Sie

ließen die Kinder nicht entgelten , daß die alte

Frau einst mehr gewesen war als sie und Gna¬

den ansgeteilt hatte . Sie gaben ihnen Arbeit und

gaben ihnen dafür sogar bares Geld .

*

Die Rcichsraivwahlcn waren ausgeschrieben
und eine wimmelnde Wolke Heuschrecken fiel in

die Gefilde der weiten Acckcr nnd Gründe , in die

Stätten des verstümmelten, geschändeten Lebens ,
wo die schwarzen Schlote die Luft mit Ranch und

Stank erfüllten .
Aus Libnsas goldener Stadt kamen trnhige

Tschechen, grimm und kühn wie der böhmische
Leu , nnd wetzten ihre Zungen wie mörderische
Streitäxte oder gurrten lieblich gleich säugenden
Täubchen . Sic zrigtcn die Krallen an kräftigen
Pranken und streichelten sänstiglich mit Samt -

pfötelein .
. Wolf und Schönerer redeten tvacker im

Thing freier Männer , schwangen die Bicrkrügel
für metgefülltc Aucrvchscnhörncr nnd sammelten

! Lorbeeren und handfeste Watschen.
' Und die Sozis sungcn auch nicht mit Engels ¬

zungen , und tvas ihnen vom Munde floß , war

nicht immer eitel Honigseim der Weisheit . Aber

sie brachten doch den heißen Odem der Empö -
rung mit , der sich an ihnen gefangen hatte , an

all den dunklen Stätten , daher sic kamen . Ihre
Taten waren oft genug klein , und manchmal er -

. bärmlich . Aber das , was hinter ihnen stand und
» ihnen den Arm lenkte , das wuchs von Tag zu

Tage in größerer Kraft , das würde sich nicht mehr
s. Hvegwischen lasten wie eine leere Geschrift und

nicht von der Schwelle vertreiben . Es hob sich
langsam in seiner nächtigen Blindheit und legte
die Arme um die Pfeiler des Tempels .

Jin Nädl tvar es tvie ein leises Keimen
unter fester Schneedecke . Es rieselte ein warmes

Licht herab , cs hauchte ein Lüftlein drüber hin ,
cs siel ein milder Regen und nahm vieles mit

sich fort . Auf einmal tvar da und dort ein Platz -
lein grüner Saat .

Sie tvareu gedemütigt worden , allzu sehr
gcdcniütigt . Sie waren geduckt und schlurrend
umhergeschlichen , in Angst vor einem lauten Wort ,
vor einem festen Tritt . Run hoben sic die Köpfe ,
erst verstohlen , dann freier nnd losctcn , tvas sich
zu ihnen hertrug , und nahmen es i » ihr Hirn ,
in ihre Sinne , in ihr Blut .

Sie hatten ihr erstes Aufbegehren teuer be¬

zahlt . Das brausende , sausende Ungestüm war

ihnen entwichen . Nun wuchs ein zähes Wägen in

ihnen , ntld sie wuchsen daran und tvurdcn härter .

Es gab eine Sache , die die alte Frau ties
ergriff . In Wien waren etliche Lehrer ans Amt

und Brot gebracht worden , weil sie sich zum So¬

zialismus bekannten . Daß sie bekannten , war es ,
tvas die alte Frau ergriff . „ Schon einmal sind
sie mit dem armen Volke gegangen , die das Brot

des Wissens in Händen trugen ; da war cs gnt .
Es wird auch jetzt gnt werden . Sie tragen das

Brot des Wissens , das ist wie der Leib des Herrn ;
cs macht alle gleich , die davon genießen . "

Einer sollte vor den Arbeitern im Stadt !

rede ». Gegen Abend sprach die alte Frau zu Bo -

zena : „ Zieh dein Feierkleid an , wir woll ' n in

die Kirch ' n gehn . " Das klang dem Kinde so wun¬

derlich , die Großmutter ging niemals in die

Kirche , in die man ihren Aeltervater noch mit

Hund und Hetzpeitsche getrieben hatte . Sie saß
Nur zuweilen auf dem alten Friedhof , wo sic das

volle Brausen der Orgel hören konnte .

Henle schmückte sie sich mH ihrem schönsten

deutschen Agrarier , und mit ihnen die deutschen
Christlichsozkalen , ihren reinen Klassen -
und StandeS - StandPunkt niemals

verlassen haben , daß ihre ganze Politik in

der Regierung und Mehrheit nichts anderes war

nnd ist , als rückschrittliche , b c s i tz f a n a «

tische , auSbentnngsgierige Geld¬

sack p o l i t i k, betrieben ncit allen Mitteln an¬

tisozialer und antidemokratischer
Gewalt . Und den nationalen Gedanken habe »
sie, tvie ebenfalls ihre Erfolge betveisc », voin ersten
Tage ihrer Regicrungsbeteiligung an in den HiiiH
«ergründ gestellt . So sehr , daß sie cs bei den kom¬

menden Wahlen vor nur einigermaßen vernünf¬
tigen Wählern gar nicht wagen werden , die na¬

tionale Seite auch nur anznschlage ». Das mag
dem Herrn Zierhut zur Not noch bei einem Ernte¬

fest gelungen sein , tvo die Bauern am Schluß der

Rede vielleicht freudig applaudierten , weil damit

ihr ungeduldige « Warten ans Schtvcinebraten und

Bier ein Ende hatte .

Bei dem politischen Erntefest , das folgt , wird

Herr Zierhut kaum solche Reden halten . Wenn
aber doch , so wird ihm dieses Fest noch viel schlech¬
ter bekommen !

Inland .
Der Kampf um die Sozialversicherung .

Wir haben bereits gestern über die Inter¬
vention von Vertretern der tschechischen Agrar -
partoi beim Minister sirr soziale Fürsorge
8 ra m e k berichtet . Die Deputation hat die

beschleunigte Verhandlung des Gesetzentwurfes ,
bercffcnd die Novellierung der Sozialversicherung
verlangt und der Minister hat den Agrariern die

Erfüllung dieses Wunsches zugesagt . ' Auf welchen
Grundsätzen der neue Gesetzentwurf besteht , weiß
man noch nicht , denn die Fachkreise wurden zn
Verhandlungen über eine Reform der Sozialver -
sichernng bisher überhaupt nicht zugczogcn . Der

Minister selbst hüllt sich in Schweigen . Die Ver¬
bände der Kraiikenvcrsichcruiigsanstalten haben
mündlich und schriftlich intervenier «, um zu den

4terhandlniigeii über de » Novcllierungscntwrirf
zugelasscn zu werden . Dieses Verlangen wurde

icdoch abgelehm . Daraus geht schon zur Genüge
hervor , daß die Verhandlung des neuen Entwur¬
fes als rein politische Sache der Koalition behan¬
delt und nicht nach sachlichen Grundsätzen durch -
gesiihrl werden wird . Tie Agrarier verlangen
vor allem Vorteile für die Landwirte nnd Cchaf -
stnig neuer niedrigerer BcitragsUassen für die
landwirtschaftlichen Arbeiter . In welchen Klas -
scn die landwirtschaftlichen Arbeiter schon jetzt
sind, geht aus folgendem hervor :

Am 1. Juli 1926 gab es insgesamt 2,326 . 321
Versicherte . Davon tvareu in Klaffen , in die
Versicherte bis 20 Kronen Tageslohn eingerciht
sind , 1,623 . 972 Personen , das sind 69 . 8 ? Prozent .
Bei de » Bezirkskrankenversichcrungsanstalten wa¬
ren in diesen ersten fünf Klassen 68 . 1 Prozent ,
bei den landwirtschaftlichen Klasien aber 98 . 37
Prozent , also fast die Gesamtzahl der Versicher¬
ten . Bon hundert Versicherte » sind
bei den landwirtschaftlichen Klas¬
sen also nicht einmal zwei , die über
20 Kronen Tages lohn haben . In de »
drei niedrigsten Klaffen , das ist bis 12 Kronen
Taglohn , sind bei den landwirtschaftlichen Klas¬
sen 81 . 88 Prozent aller Versicherten , es sind
also 80 Prozent der versicherten
Arbeiterschaft in Klassen mit weni¬
ger als 12 Kronen T a g l o h n eingerciht.
Man sieht also , daß die Landwirte schon setzt in
oiner günstigen Position sind , daß sie elende
Löhne zahlen , wobei sic gerade Heuer angesichts

der giüen Enrte große Gewinne haben . Selbstdi « geringen Beitrage aber wollen sie nicht zah.
len , um noch größere Profite zu erzielen . IhrEgmSmNS ist eben unbegrenzt und so wollen sie
für alle Fälle die Sozialversichendng vcrschlech .tern und die ohnehin geringen Ansprüche der
Versicherten noch weiter vermindern .

Tschechoslowakischer Außenhandel .
Wie das Statistische Staabsamt mittcilt , be¬

trug die Einfuhr in die Tschechoslowakische Repu¬
blik in den Monaten Jänner bis August 1927
10 . 450,118 . 000 K, die Ausfuhr 11 . 758 . 601 . 000 K.
In der gleichen Periode des Vorjahres betnig die
Einfuhr 9. 595,429 . 000 . Kronen , die Ausfuhr
10,605 . 277 . 000 Kronen . Es sind also sowohl die
Einftihr als auch die Ausfuhr gestiegen . Die
Handelsbilanz >var in der Periode Jänner bis
August 1927 mit dein Betrage von 1. 308,483 . 000
Kronen in der Periode Jänner bis August 1926
mit einem Betrage von 1. 009,848 . 000 K aktiv .
Auch das Aklivimt der Handelsbilanz ist also gc-
stiegen .

Der Parteitag der tschechischen Klerikale »
Mährens findet am 2. Oktober in Brünn statt .
Das politische Referat wird Minister 8 rümcl
halten .

MnMnk Kr Alle !
Programm für morgen , Sonntag .

Prag , 340. 10: CanbiDlrlfttaflllAet Rundfunk . 1t :
Ucbcrt : a «ung von bei 6lanrt | d>en Anset Ludvtt - Orchestee .12: Rundtunt filr Industrie , . «anbei und Wernerbe. 16;Den > sck> e Sendung . Wetterbericht und TavesneutvteNen ,
dleruuf : Iran Liga Kalllwada , Budapest : Lieder von
Bradmt und Gretschaninow , klni Klavier Kapellmeister
Nordberg . 10: . Bedeutung der SlaNINk für Lobntarise . 17;
Nederlragunn von der Slawischen Insel . 18. 30: Neber-
Iragung ans dem Nallonaltvealer tn Prag ! Richard
Wagner : »Loheugrtn " . 22: gellstgnal der Brauer Stern¬
warte . Lebte Nachrichten des Preftbürod , Ueberslchi der
Tageöerelgntlle , <A>orI »achrtchIe ». 22. 20; Kouzerl .

Brünn , 4*1. 0. 30: Landw. RundlmN : Neber Lchweineiucht .10: Nebertragung au « dem Kanzertsaal de » Stadion .
OrgeNonzert . Dvorak ! Pltantasle f -moll. Dvorak : Biblische
Lieder mit Orgetbegleltung . Franck : PItee Hürolgue . 10. 30:
Nomerl des VI. -J. - Orcheslcr ». Moniuszta : Ouvertüre zur
Oper . Salsa " . Lieder : M. Karlelvicz . Szvmanotvski : a) op.30: Mtldö »; b) op. 23: Tarantella . shoptn : al Iraner »
marsch aus der Mavlersonate op 33 ; b) Polonaise op. 10,a- dnr . Lieder : St . Riewiadomtkt . Zarzlckl : Mazurka . Dur -
katb : Romanze op. II , Rr . II . MoszlowkN : Lpantsme
Tänze 16. 30: Ate Prag . 17: Wie Prag . 18: Deutsche
Zendung . MNw. : Hilde Kudu und tiunen Gutv ( Opern -
länger ) ; L. Schwart ! am Klavier . Moldniart : Die Königin bau
Saba . Schrecke: : Schavgröber , Wiegenlied . Wagner : „Die
Melsierslnger von Nürnberg " . 18. 30- . Wie Prag . 22: Prelle -
Nachrichten . 32. 20: Wie Prag .

Prestburg , 300. 11: Ueberiragung de» Promeuadenlon -
zerteb aus dem Garten deö Landebmltilärkommando ».
gannt : Marlch Lorraine . Straub : »Igeuuerbaron . Ouvertüre .
Dvokak : Arie ans der Oper »Der iakobiner " . Lmtd : Pchan-
taste: , . P. I . Tschaikowlkts". Kalman : Zirluzprinzeistn . Potpourri ,
Langer : Edeltveisi . Marsch . 10. 10: Borirag . 10 30: Wie
Prag . 17: NachmNIagdkonzert . MNw. ; Favov - tzazzband ,
18: Neber stowattsche Tänze . 18. 36: Wie Prag .

Kascha «, 1870. 11. 30: Nebertragung des Promenaden -
konzerteS auü den: Sokolpark . 10: LandtvirlschasNIcher Rund -
sunk. 10. 22: Lustiger Abend .

Budapest , ' 7,0. io : Nnlerbaltungdmustk . 21; Zigeuner -mustk
TavenirU , 100t . 21. 15: Besvermustk . 22. 57, ; gern »

empsang .
Rom, zsg . 21. 10: Nudwahl aus » Mono « " ( Maisenelt .
Wien , 517. 11; Svmvbonietonzerl . Ein Sommer -

nachtdtraum , Ouvertüre lMendeidsobn ) . BalleNmuslk . Ro' a-
munde . ( Schubert ) , Klavierkonzert I, op. 15 ( Beethoven ) .
Svmphonte Nr. I, d bnr ( Schubert ) . 10: NachmNIage -
konzerl . 18: Zonalenabend . (Lelio . > Beleg , Siraust . 20;
Die Lokalbabn ( Thoma ) .

Zürich , 588. 21: Wunschabend .

Deutschland .
Köntgownsirrdansrn , 1250. Wie Berll «, >81. 0: Mor -

genseler . ll . N0; MNIagdlonzert . 17: Nnterbaliungdmnsts .18: NebertragungSversnch au - einem tzlugzeug . 20. 30;Bunte Uniert,aNung . 22. 30: Tanzmustl .
Brrdlan , 322 18: Liederslunde . Schumann . 20; Kon ¬

zert aus Bad Salzbrunn . 22. lö: Tanzmustl .
Nranlsurt , *20. 20. 30: E. Märlke 21. 30: Eine Zchu-

bertstunde .
Langenberg , ( 00. 17. 3V: Toemustl . 18. 30: Sänger -

lonzert . 10. 30; Der sllegende Holländer . 2tnicht . Konzert .
Leipzig , 366. 20. 12: Ilatlenischer Oper «abend . 22. 30;

Wie Berlin .
München , 530. 10: Triolonze : ! . 17. 12: Schrammel -

terzett . 20: Unierhallungdlonrerl .
Stuttgart , 380. 10: llnlerimliungdlonzerl . 20: Bunter

kkvend.

Staat . Sie tat den weiten großgeblümten Sei¬
denrock an und den Sammetpelz , der wie eine
Tamara mit Schnüren nnd Knöpfen besetzt tvar
und die feine Haube niit Band und Silberspihen
auf das silberne Haar . Schön war die alte Fran ,
das fühlte das Kind und schmiegte sich zärtlich tn
ihre . Hand .

Sie gingen nicht in das prunkvolle Hans des

katholischen Gottes . Sie gingen dem dnntle »
Strome der Menschen nach in den großen Saal ,
der nüchtern und schmucklos war und doch ein

Gcbctshans . Und hörten das Evangclimn der
neuen Liebe , die Opfer gibt , nicht Opfer nimmt .

Die Großmutter saß ganz still und versun¬
ken, nur ihre weichen , dunklen Slavcnaugcn leuch¬
teten wie große Sterne und blickten so weit , weit

fort , als sähen sic eine Brücke ans alter Zeit
hernberreichcn in die neuen Tage .

ES kamen Wochen , die waren reich nnd ge¬
segnet an guten Gaben aus alten Händen . Alles ,
was gut nnd schön war in ihr , alles , was sang
und klang und streicheln nnd kosen konnte und

liebreich ermahnen und lehren , das kehrte die

Greisin hervor nnd brachte cs dc>l Enkeln . Die

nahmen cS nach Jnngvolkart leichtsinnig genug
und vertaten gar manches . Aber sic fühlten doch
die Wärme nnd gediehen darin .

Tann legte die alte Fra »t sich hin , um lang¬
sam zu sterben . „ Ihr seid groß und verständig
und braucht mich nimmeh . " sagte sie und sagte
es mit einem Lächeln , das ihren Zweifel verbarg
und allem feinen Stachel nahm . Und ihr Herz
erfrischte und stärkte sich innner wieder in der

Erinnerung an jenen Abend , und ihre weiche »,
dunklen Augen leuchteten wie große Sterne und
blickten weit , weit fort , als sahen sie eine
Brücke . —

Es sollte wieder Ostern lverden ; Bu¬
ben und Madel schnarrten und klapperten vor
den Fenstern , rissen immer wieder die Türe auf
und schrien ihre Griindonnerstagssprnchlein ins

Haus hinein . Drinnen war Bozcna dabei , alles
zuni Festo zu beschicken , Putzte und scheuerte nach
Kräften und sang dazu ans voller Kehle . Tie
Großniuttcr sah ihr zn , dachte an dies und das
und sorgte , daß nichts vcrgeffen wurde . Das schaf¬
fige Leben war ihr recht . ,Hinge du nur , junges
Blut, " nickte sic zu dem frischen Mädel hin . Tann
legte sic sich zurück nnd schlief ein . Schlief lief
und ruhevoll ein . Und Bozcna sang .

Zweiter Teil .

Wie ein dicker Wurm . t >er sich voll Sonncn -
tvärmc gesogen , lag die Landstraße im graue »
Staube . Ucbrr den Feldern lvar der schlvcrc Duft
der Fruchtbarkeit , die zur Reise drängt , lind die
Bäume saßen voll junger Friichte , und wer be¬
gnadet in sie hinvinlanschen konnte , vermochte ihr
fröhliches Wachstum z»i hören .

Die "Postkutsche rumpelte schwer bergauf ,
anr Galgonhubol vorbei , wo noch die morschen
Strümpfe vom lvoiiand Gevatter Dreibein stun¬
den .

Ja , da tvar nichts mehr von ihm , denn ein

paar verfaulte , elendige Stumpen , und er lvar
doch dereinst ein stolzer Geselle gewesen , hoch-
geschultert nnd unbestechlich , so hölzern wie

redlich . Zwei Grafen hatte er mit rätevlich ' in
Arni in seine luftige Höhe gehoben . „ Hier ruh ' »
sie, wenn der Wmd nicht weht . "

Gran , vom Regen verwaschen und ausge -
höhlt , lag der Fingerstein in guter Ruh . Das

linke Hlnterrad dos Wagens hopste über de »

hiulvcg , daß der ganze alte Kasten ins Wackeln
käni. „ Das bringt den Reißenden Glück " , tat

der Postillon kund . „ Kein Meineid kann dir tvas

anhcwen , wenn du je über einen Fingerstein
gofahren bist . "

(Fortsetzung folgt-,
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Nach diesem Sommer .
Ein politischem RUtkblitk .

Der Sommer ist herum , die Zeit der politi¬
schen Ferien , der sauren Gurke » nud verhinderte »
Ozcanslieger ; der iiblict ^ politische Geschäststricb
kündigt sich wieder an : Jneruationale Konscren-
ze», Groß- Rciuemachen in den diverse » Parla -
meittsgobauden , Notenwechsel zwischen England
und Frankreich , Reden der Diplomaten bei der
Genfer Nachsaison : Rur noch ein paar Tage » nd
der ganze Betrieb ist wieder in vollem Gang .

Schnell vorher »och einmal zurückblicken! Tex
Zeit den Puls fühlen , die abgelaufen scheint, wie
immer ; doch der sorgsame Finger spürt : Ter Puls
geht unruhig . Die . Krankheit Europas ist i » ein
neues Stadium getreten , Gcnesnng oder tödlich «
Krise — da » ist die Frage . ‘

Vieles ist, ums für Genesung spricht, eines
vor allem : Die wirtschaftliche Lage hat sich unstrei¬
tig gebessert. Für T e u t s ch l a u d ist ein unver -
kcnnbareS Anziehen der Konjunktur fcstzustellcn ;
die Zahl der Arbeitslosen ist erfreulich zurückge-
ganaen, die Schornsteine rauchen , vom Großmarkt
m Leipzig treffen hoffnungsvolle Nachrichten «in .
Frankreich hat seine Wiihrung stabilisiert und
otc Deflationskrisc leichter übcrstandell , alü vor -
auszusehen tvar . Nur Italien l>at die wirt¬
schaftlichen „Erfolge " seines ZivangsregimentS bit¬
ter auszukostcn ; aber das ist nicht entscheidend für
die weliwirischasiliktte Situation .

Doch seltsam , in demselben Maße, wie sich
der Wirtsäjastshimmel aufklärt , bewölkt sich der
politische Horizont . Seltsam in der Tat — hatten
wir nicht immer gehört , die Not Europas sei eS ,
die die Menschen so unverträglich , die Völker so
eifersüchtig aufeinander , mache? Nur wenig hat
sich der Druck gehoben , und die Völker stehen sich
noch erbitterter gegenüber .

Die große Seeabrüstungskonfercnz in Genf
— ein vollkommenes Fiasko , England im mehr
oder tveniger offenen Kampf in allen Erdteilen ,
Deutschland und Frankreich , deren Einiguntz vor
einem Jabr noch die groß ? Hoffnung aller Zu -
kunftsglaubigen war — mißtrauisch gegeneinan¬
der ; zwischen den Händen , die sich entgcgenrecken ,
ist der Stacheldraht ne»i emporgesprossen . Miß¬
trauen im Westen — Mißtrauen int Olten . Geht
es Europa schon so gut , daß es die Wiederholung
vo » 191 - 1 »ich ! abwärts » . kann ?

Es scheint so: Tie Rnstnngsindnstrie hat sott «
Zeit . Frankreich l )at ein neues Miliiärgesetz ; das
schafft was . England versorgt d- c ganze Welt mit
eiscrilcn Kultnrgegettständen , Tentfchlands Reichs¬
wehr hat so viel Geld , daß der arme Geßlcr gar
nicht iveiß , wo er ' s unterbringcn soll und es aus
lauter Verztveiflnng in Kintöppen anlcgeir muß .

Schöner Sommer ! Tic Badeorte Europas
hatten Hochbetrieb ; alles geht gut ; tver wird sich
uni „Politik " graue . Haare wachfen lasse ». Sind an
der Börse « in paar arme Schlucker hops gegangen ,
so sind ein paar Reiche dabei noch reicher gewor¬
den ; das gleicht sich ans . Tas alte Lied ist wieder
mal aktuell :

Wir sind »och nicht am Ende ,
Wir hab ' « noch Tivi ^ endc .

lind nicht zu knapp !
Nicht viel Nettes , alles in allem . Rur eines

ist neu , und dieses eine scheint uns wichtiger , als
vllcs andere znsantmeii . Tas sind die gewaltigen
Zuckungen unter der politischen Oberfläche , die
unvermuteten Ausdruck »« der Volksleidcnschaft ,
wie sie Europa seit 1918 nicht gesehen . Ter plötz¬
liche, von niemandem gewellte , von keinem vor -
ausgcsehene A u S b r u ch i n W i c n, das Muster¬
beispiel geradezu eines elementaren Aufbegehrens
emrechteter VolkSmasfeu , dann das unheimliche ,
bald hier , bald da aufslackerude Feuer , das sich an
der beiden armen Italiener Schicksal entzündet «.
Flammenzeichen der Warnung, - für
die Genießenden . Ein „ Menetekel " , das

sie nicht sehen und nicht verstehen wollen . Und
ihre Soldschreib . - r hüllen sich in die Toga der Ge¬

rechten und finden in ihren General - und Lokal¬

anzeigern Worte des heftigen Tadels über diese
„Störer " der bürgerlichen Ordnung .

Die Narren ! Kein Verständiger zwar wird
diese unorganisierten Ausbrüche billigen ; und wir ,
die wir die Sache der arbeitenden Massen sichren,
beklagen sie besonders schmerzlich . Tenn wir wis¬
sen nur zu gut , daß d>« Wunden , di « dabei geschla¬
gen werden , int Fleisch des Proletariats sitzen.
Wir wiffcn, daß selbst eine aus reinsten Motiven

geborene Erhebung Ivie die Wiener der Sache des

Proletariats unendlich geschadet bat . Und die plan¬
mäßige Ausbeutung solcher Empörung zu Propa¬
gandazwecken, wie die Kommunisten sie treiben ,
halten wir für ein Verbrechen aut Klassenkampf!

Aber gerade weil diese Aktionen , vom politischen
Verstand « betrachtet , so furchtbar unklug sind , ehren
wir die , die heißen Wollens und kurzen Blicks sich
in ihnen «insetztcn und in ihnen fielen . Und wer

sie kurzerhand als „ Niiordnnug " abtut , blind dafiir
ist, daß es nur scheinbar sinnlose Ausbrüche einer I

ganz tiefen, elementaren Kraft sind , einer Kraft,
di « verheercic kann , aber auch bauen , der ist ein

Narr, unfähig , auch mir bürgerliche Politik zu

machen .
Sieht man das K ran kh c i t s bi l d Eu r o»

PaS nun klar ? — Es ist so einfach , die Diagnose
«stellen . Europa leidet an Lenkäntie . Die weißen

Blutkörbchen , die - parasitäreti , lniben wieder die

Oberhand bekommen . Die Bourgeoisie regiert ,
die Bourgeoisie macht Oieschäfte, die Bourgeoisie
rüstet. Und die Krankheit wird erst dann eitt

knde nehmen , wenn die weißett Körper in die

untergeordnete Stellung zurückgedrängt sind, die

ihnen im gesunde »! Organismus zukommt.'
Macht euch keine Hoffnung auf Genf! Ob

19. 900 Mann mehr oder weniger , das ist ja gleich¬
gültig, solange überhaitpt noch Kanone » am Rhein

stehen, Und die Kanonen werden am Rhein stehen

bleiben , solange deutsche Reichsminister „ nach Ost¬
land reiten " und deutsche Kanonen da gefunden
»verden , wo sie nichts zu suche» haben . Mißtrauisch
stehen sich die reaktionäre » Kabinette , die in allen
Ländern Europas regieren , gegenüber , und alle
haben recht ntit ihren » Mißtrauen . Wie laiigc
wird ' s danern und ans dem Geflüster der Geheim¬
kabinette »vird das Brüllen der Kanone » » ?

Ein Jahr wohl mindestens und noch dieses I
«ine Jahr »vird Europas Schicksal entscheiden . I
Denn c s wird das Wahljahr sein für
alle großen Völker des Erdteils . Und I

Genf , 9. September . In der hcutigcit Nach -
bemerken , daß die von der Oeffentlichkeit den
griff Reichsaußrnminister Tr . Slrescmann als
erster Redner das Wort und führt « n. a. aus :
Aus der Debatte der letzten Tage ragen drei
Fragen hervor : die Frage der W e l t »v i r »-
s ch a f t s k o »i f c r e n z, die der Sicherheit
und di « der A b r ii st it it g. Was die Frage der
Wcltwirtschaftskonfcrenz an belangt , möchte ich
bemerken , daß die von der Ocfscnltichkcit den
großen international « » Konsercnzeu gegenüber
vielfach z»»r Schau getragene Skepsis in bezug
ans die Weltwirtschaftskonferenz sicherlich nicht
angebracht ist. Das Zustandekommen des
d e »t t f ch - s r a n z ö s i s cl) c n Handelsver¬
trages ist durch die Zusammenarbeit der

Weltwirtschaftskonferenz und der von ihr ans -
achenden Joccit »vcscntlich erleichtert worden .
Lasten Sie » ns hoffen , daß die ohnehin verarm -
len Staaten ihre Länder nicht als Bvlllverke
ansehen , die gegen jeden Einbruch anderer
Staateit zu verteidigen sind , sondern , daß a »t ch
die Rücksicht a »t f die I »t t e r c s s e n
anderer das Sinnbild des gegenwärtigen
Wirtschaftsanstausches sein möge .

Wenn in dieser Fraae bedeutende Ueberein -
sti »n»nungen bestehen , so tritt die Verschiedenheit
der Auffassungen in den beiden Fragen der
Sicherheit »tnd A b r ü st n tt g stärker her¬
vor . Beide Fragen bedingen einander . Tic Ent¬
wicklung im Friede »! hat bisher ost darunter ge¬
litten , daß eine gegen die andere ausgespiel !
wurde . Wie immer auch die Enttvicklrtng der
Völker und Staate » ! gehen »nag , die Erkenntnis ,
daß der Krieg weder der Wegbereiter z»t einer
bessere »! Zukunft noch überhaupt der Regulator
der Entwicklung sein kann und die Erkenntnis ,
daß er nach allem menschlichen Ermessen nur
nettes Elend , neue Wirrnis » nd

schließlich die Anarchie schaffen würde , tri *:
doch hervor . Innerhalb des detttschcn Volkes
kann über die Znstiminnng zu dem Grund¬
gedanken der Verständigung und des Friedens
nicht einen Augenblick ein Zweifel bestehen . Wir

wünschen , nicht nur Mittätig , sondern Vor¬

kämpfer zu sein ans dem Wege derjenigen
Bestrebntigen zum allgemeinen Friede »! , für die
der Völkerbund sich cinsctzt . Ich glaube , daß
Deutschland ein Recht hat , sich als »nittätiges
Volk in dieser Cntwicklmtg zu fühlen . Kein ge¬
ringerer als B r t a n d tvar es , der vor wenigen
Monaten das große psychologische Opfer
gewürdigt hat , das Deutschland in den Vertragen
in Locarno ztun Attsdruck brachte . Ich darf
ntich den Erklärnngcn Vriands nnd Chambcr -
lains anschließen , die zum Ausdruck brachten ,
daß daS Werk von Locarno seine weittragende
Wirksamkeit sowohl im Westen als auch für deit

Osten hat . Gewiß sind wir » ms klar darüber , daß
die bisherige »! Methode » des Völkerbundes nicht
alle Wünsche erfüllen , die mancher hegen mag .

Es ist bekannt , daß für die diesjährige Ta¬

gung des Völkerbundes der Gedanke einer

Manifestation erörtert »vird , die den Ver¬

zicht ans Angriffe und Gctvalt znm Ausdruck

bringen soll . Es mag sein , daß manchem der Weg
der verlragsmäßigcn Bindungen »vünschenstvertcr
erscheint , doch kann der Glaube und die Idee
ebenso bedentungSvoll sein , tvie die juristischen
Formeln . Wir dürfen auch nicht sagen , Abrüstnng
hänge von Sicherheit ab . die Sicherheit von dein

Recht , dieses von der Moral , nm schließlich bei
einem „ non possumns " zu enden . Ich weiß nicht ,
ob unsere Erörterungen mit einer Erklärung
schließen »verden , die den Gedanken zttnt Ausdruck

bringt , daß die Staatsmänner in feierlicher nnd

bindender Form ihren W i l l c >t zur D i f f a -

m i e r tt tt fl der ; n Gewalt und Angriff
schreitenden Mächte ansspricht . Mich zu
solchen Gedanken im Rainen des dentschen Rci -

ches z»» bekennen , ist mir Pflicht nnd Bedürfnis .
Man hat cs bedauert , daß bisher so wenige Staa¬

ten der Fakttltattvklausel des Schiedsgerichtes in »

. Haag beiactreten sind . Die Politik des Reiches
liegt durchaus in der hier angestrebten Richtung .
Ich werde dementsprechend "auch die Unter¬

schrift unter die Faknltativklausel
int Namen des Reiches noch in dieser Session voll¬

ziehen . Wir würden die Kritik ans uns ziehen ,
wenn »vir nicht mit größter Energie an die Auf¬

gabe hcrantreieu würden , die Graf Appony » ge¬

stern als Prüfstein für di « »noralische Existenz¬
fähigkeit des Völkerbundes bezeichnet hat : Die

Frage der allgeineinen Abrüstung . Vor uns liegt
das der Welt feierlich gegebene Wort , das die

»noralische Grundlage für die Entstehung des Völ¬

kerbundes gab und besagt , daß die Abritstung der

im Kriege »»nterlegenen Nationen die VoranS -

sctznng sein soll für die koinmende allgentcine Ab¬

rüstung . Wenn Sie dem Glauben an eine große

Idee eine Bedeutung beimesscu , dann täuschen Sie

nicht den Glauben an die Heiligkeit dieser
Geburtsurkunde des Völkerbundes .

Einmütig war der Jubel , alsBriand vor Jahres ¬

schaffen diese Wahlen dein lebendigen roten Blut
wieder freie Bahn , gelingt eS , im friedlichen dcmv .
kraiischcn Kampf die Mach » der Bourgeoisie zu
brechen , dann , aber auch nur dann , ist die Mög¬
lichkeit da , wenigstcns au dem Punkt wieder anzu -
kitüpfen, den unter dem Drucke der Rot vor zivci
Jahren schon die Völker Europas erreicht hatten .

Jeder audcr « Weg ist ciu Weg ins Chaos .
Ztvar auch aus dem Chaos »vird am Ende das
Proletariat als Sieger hervorgehen . Aber es graut
uns vor den nnausdcnkbarcn Schrecken , die vor
diesem Ende kämen . FritzSolmitz .

frist das Wort sprach : Weg mit den Kanonen , »veg
mit den Mitraillcusen . Möge man sich bein » Auf¬
bau einer neuen Zuknnst darüber klar sein , daß
diese nicht anfgcbaut sein darf ans Mißtrauen ,
sondern ans gegenseitiger Achtung und
G l e i ch b c r c ch t i g »> n g atifgcbant sein muß
nnd daß nian die volle Wirkung dieses Geistes bei
keinem Volk bis in die letzten Verästelungen er -
»varten kann , wenn eS selbst noch fremder Gctvalt
ausgesetzt ist. Leit den »nörderiscttcn Tagen dcs
Ringcns der Stationen gegeneinander ist eine
n e ii e I »i g e » d ausgewachsen , der die Ausgestal¬
tung zu Schönheit und Kraft als Ideal vor -
schwcbt . Lasten Sic »ins Zusammenwirken in dem
schwersten , aber auch ehrenvollsten Kampf , dem
Kamps f>"»r Frieden nnd der auf Frieden nnd
Gerechtigkeit beruhci » den großen Entivicklung der
Volker .

Rach Strcsemann sprach der polnische
Delegierte Sokal zur Begründung folgen¬
der Resolution :

„ In Anerkennung der Solidarität , die die
internationale Gemeinschaft verbindet , beseelt von
dem festen Willen zur Aufrechterhaltung des all¬
gemeinen Friedens , mit der Feststellung , daß ' ein

Angrissskricg in keinem Fall als Mittel zur Re¬
gelung von Differenzen zwischen Staaten dienen
soll nnd daß er aus diesem Grunde ein interna¬
tionales Verbrechen - arstellt , in Anbetracht ferner ,
daß ein feierlicher Verzicht auf jede Art des An¬

griffs dazu geeignet ist, eine Atmosphäre des all
gemeinen Vertrauens zu schaffen , die den Fort¬
schritt der zum Zlveckc der Entwaffnung untcr -
nonintcucn Arbeiten förderlich ist , erklärt die Per¬
sammlung dar folgende : '

1. I c d c r Angriffskrieg ist und bleibt

untersagt .
2. A l l e friedlichen Mittel sollen

für die Regelung von Streitigkeiten , welcher Art

immer , a n g e w e n d c t werden , die fick) zwischen
Staaten einstellen sollten .

Die Versammlnng erklärt , daß für jedes
Mitglied des Völkerbundes die B e r p f l i ch
tu > » g besteht , sich diesen beiden Grund -

s ätzen an zupass en .

Rache für Saeco « nd Banzetti .
Bomben in Chicago .

London , 9. September . Wie aus Chicago ge¬
meldet »vird , explodierten in den südlichen Vier¬

teln der Stadt an verschiedenen Siclleit drei

Bombe n, »vodurch erhebliche Schäden verur -

,sacht wurden . Drei Personen wurden hiebei

getötet , eine Reil ) « anderer verletzt . Man

glaubt , daß es sich nm terroristische Akte extremer
Radikaler handelt , tvelchc hiedurch Rache für die

Hinrichtung Saccos und Banzcttis üben wollen .

Sine merkwürdige Behauptung .
Berlin , 9. September . ( Eigenbericht . ) Auf

Anordnung des Amtsgerichts Berlin - Mitte Ivitrde

Henle die Tonnerslagnummer der russischen Tages¬
zeitung „ R n l " b e s ch l a g n a h m t. Die Ver¬

anlassung bildete die Beschwerde der russischen
Botschaft über eine » Artikel , in dein die Behanp -
lnng ausgestellt wurde , daß in den Bot -

schafts - und Ge sa n dt scha ftögc bä r »-

d e n d e r S o w j e t re g i e rn ng Me n s ch e n -

fallen bestünden . Im Znsanunenliang mit den

jüngsten Vorfällen in Warschau , wo ein russischer
Emigrant niedcrgeschoffen wurde , wurde in dem

Artikel behanptet , daß in » allgemeinen in den Ge -

sandlschaftSgebänden K e l l e r r ä n m c f ü r d i e

Ztveckc der Tscheka eingerichtet wären , und

daß h ö ch st c Vorsicht geboten sei, die Ge¬

bäude überhaupt zu betreten .

52 . 000 ostgalizische Familien obdachlos ;
Warschau , 9. September . Tas Hilfskomitee

für die Opfer der letztet ! Ucbetschwcmmntigskata -
strophc in Ostgalizien teilt auf Grund von amt¬

lichen Berichten mit , daß von der Ueberschwem -
mungskatastrophc in Ostgalizien insgesamt 13

Bezirke l»eiingesncht wurde » . In dcu Wojwod -
schafteu Lemberg und StaniSlau allein wurden

zehn Städte und 444 Gemeinden

ü be rsch weui ml , wodurch 68 . 344 Familie »
mittel - ttnb obdachlos geworden sind .

Ministerrat in Berlin .

Berlin , 9. September . Unter dem Vorsitze des

Reichskanzlers wäre » » heute vormittag die inBcr -

lin anwesenden ReichSminister versammelt , um

die ans Genf cingelaitglen . Berichte Dr . Strese -
manns zu hören .

Tagesneuigfeiten .
Prager SpezlalUSt .

Wer nur den ersten Schritt nach Prag fetzt
den umsängt schon ein - Hauch Originalität . Aller

dings einer Eigentümlichkeit , die stupid , sekaM unr

ärgerlich ist. Wir meinen die Behelligung , der die h

den Prager Bahnhöfen eintrefsenden Burger durch
die lästige Einrichtung der BerzehrungS -
stc ne r ausgesetzt sind . Von Jahr zu Jahr tvar -

tet ma >i darauf , daß ein moderner Luftzug di «

grünen Gestalten , die sich da breitmachen , »veg
blasen wird . Doch nein ! Oesterreich wird etOM

stehen — so »vill eS wenigstens Herr Baxa , des¬
sen Regime für diese »! Unfug verantwortlich ist .

Jeder Koster oder Korb , jedes Pinkel und

Packet »vird da von amtsfreudigen Augen aufge »
spicßl . Das heißt : elegante Reisende dürfen Pas -
fieren , Oicpäck, das die Markt - irgendeines noblen ,
gar ausländischen Hotels trägt , wird nicht revi¬
diert . . Aber was so nach Prolet aussieht oder auch
nach schlichtem Kleinbürger , wird angchalten ,
wenn er Handgepäck bei sich hat . Das Kuriose ist »
daß man eben nicht unbedingt nachzuweifen hat ,
man führe nichts Vcrzehrungssteuevpflichtiges bei

sich. Rein ! Wen » man für jedes Gepäckstück eine
Krone zahlt , kann man pastieren , auch wenn man
fünf Schock Eier , zehn Kilo Butter und ztvanzig
Kilo Speck mit sich trägt ! Vornehme Damen und
Herren brauchen gewöhnlich gar nichts z » zahlen .
Aber »vchc dem Dienstmädcl — nur » Daten vor

kurzem Augenzeuge —, das etwa nach Prag
kommt , » im da ihren Postcit anzutretcn » nd das
da einen Korb . Kleider und Wäsche mitbringt .
Ohne Erbarmen muß sic alles öffnen , wenn st «
nicht blechen »vill .

Natürlich »vollen die »»»eisten Leute , insbeson¬
dere jene , die diese Prager Mißbräuche nicht ken¬
nen , „sich nicht herstcllc »»" nnd zahlen . Aber da «
einzig Richtige wäre , wenn das reisende Publi -
kiini diesen Belästigungen solidarisch entgegen »
lräte , wenn die Beamten gezwungen wären »
jedes Gepäckstück zu revidieren . Tann » vürdcn
die Kronen noch spärlicher fließen und so die

Uebcrflüstigkeit dieser Institution noch sinnsälliger
»verden .

Richt in Paris und Rom , nicht in Berlin ,
. Hamburg und Wien , überhaupt unseres Wissens
in keiner anderen eltropäischen Großstadt hat diese
Prager Verzehrungssteuer noch ein Gegenstück .
Welche Erklärung hat den » die sonst so aufgebla¬
sene und großmannsüchtigc Prager Stadtverwal¬

tung für diesen kleinlichen Steuernnstig anzufüh »
rcn , über den jeder , der einen Prager Bahnhof
betritt , mit Recht schimpft , gleichviel ob er ständig
innerhalb oder außerhalb der „Reichshauptstadl "
wohnt ?

Herr Baxa , der sich » im aMs Mögliche küm¬
mert und der sich vor ein Pa « Tagen erst »vieder
blamiert hat , indem er glaubt » , ausgerechnet auch
noch seinen Krenn zur Rothermcr c - A k t i o tt
geben zu wüsten , - Herr Baxa sollte sich endlich uni
die Dinge kümmern , die ihn wirklich angehen :
beispielsweise um den Verkehr in den Prager
Straßen , in denen die Bewohner sich jetzt wie

Schildbürger Vorkommen , und auf etwas Enro -

päertum auf de » Bahnhöfen , die zu einer moder¬
nett Großstadt so paffe » wie Baxa ans den „ Pri -
mator " - Stnhl .

15 Sinter flirtet eines Spreng »
gelMes .

Burd ( bei Magdeburg ) , 9. September . Ein

schweres Unglück ereignete sich heute früh in der
Gemeinde Troxel . In der Gabelung der alten

Heerstraße bei Riedgripp sand «in Schullind auf
einem Ausflug ein Sprenggeschoß , nahm eü auf
nnd wars cü fort. Die Wirkung war furchtbar :
16 Kinder erlitten lebensgefährliche Verletzungen ;
vier sind bereits verschied e tt .

Schlechtes Flugwetter .
London , 9. September . ( AR. ) lieber die

Flieger Tully und Medcals , welche Diens¬

tag den Flug von Ncn - Fnndlano nach England
angctreten hatten , ist bis jetzt noch nichts b c-
k a n n t. Es bestehen Befürchtungen , daß das

Flugzeug „ Sir John Carling " int

Atlantischen Ozcan vernichtet » vurde und

die Flieger umkamen . Das Flngzcng hatte bloß
für 30 Stunden Betriebsstoff an Bord . Zuletzt
» vnrde cs eine Stunde nach dem Start gesehen.

*

Paris , 9. September . Die Agence Havas
berichtet aus La Coruna : Der englische Flieger
C o u r t n e y hat , da keine Besserung der Wit¬

terung eingctrelen ist, seinen Weiterflug
aufs neue vcrschobc n.

Windsor ( Ontario ) , 9. September . Ange¬
sichts der letzten transatlantischen Flugzeug -
kaiastrvphen , hat der Ausschuß für den Flug von

Windsor ( Ontario ) nach Windsor ( England ) die

Flieger Schiller nnd Wood , die augenblick¬
lich in Harboure Grace in Neufundland auf
günstigere Wcttcrbedingnngen warten , tele¬

graphisch au fgc so rde rt , den Flug
a n f z » g c b e n. Ein Abgeordneter des Kreises
Windsor l »at den Premierminister von Kanada

telegraphisch gebeten , den Flug zu verhindern .
*

London , 9. September . Blättermcldnugen
znfolge haben die beiden Wcltflicger Brock und

Schier , die gestern von Rangoon nach Bangkok
abgeflogen sind , beim Ucberslicgen der Doma -
Berge in Burma mit knapper Not ein

U it g l ü ck vermieden . Ein Zyklo » trieb sie
von ihrem Kurse ab . Die Sicht war so schlecht ,
daß sie sich plötzlich dicht vor den Bergen sahen ,
an denen das Flugzeug fast zerschellt »väre .

Am Fnedensrede Etresemanns .
8n der B' ötterbundversammlung .
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Zwei, - die sich nicht wollen abhalten lassen .

Detroit , 9. September . ( Reuter . ) Tic Pilotin
M i fj Elder ist heute zu einen » Bersuchsflug
auf 8000 Meilen anfgestiegen , drr eine Vorberei -

titng für ihren Ozeanstna darstellt , den sic in der

nächsten Wock ) e ohne Rücksicht auf die Katastro¬
phen der letzten Zeit Unternehmen wird .

Trotz der Aguativtt , die in den letzten Tatzen

gegen neue Flüge über den Atlantischen Ozean
eingesetzt hat . erklärt Lew ine , daß er nach
Amerika abfliegen incrdc , sobald Nch das Weiter

bessert , »vielvohl ihn sein technischer Berater auf - f
merksam »nachte , daß es Heuer zu spät sei uud

ihn nachdrücklichst vor diesem Unternehme »»
warnt

*

„Detroit " in Honkong .

Honkong , 0. ' September . »Reuter . ) Tas

Flugzeug ,Mol,z von Detroit " ist hier gelandet .

In diesen » Fahre kein deutscher Ozeanflug .

Berlin , 0. September . Eine hiesige Kor -

«spondeuz veröffentlicht folgende Mitteilung :
Tin Detveiü für den guten kameradschaftlichen
Geist , der in den Reihen der deutsche »» Flieger
herrscht , die die Ileberftiegung des Atlantischen
Ozeans versuchen »vollen , ist die Tatsache , daß
auf Grund einer offenen B c r stä n dig u ng
beschlösse »» »vurde , das Experiment in die .

sem Fahre zu unterlassen . Wahrschein¬
lich iverden die Funkerslieger Loose und Köhl in

einer Erklärung der Oeffemlichkeit mitteilen ,
»velche Gründe sie betvogen haben , das Projekt
bis ; ui »l »üichfteu Frühjahr zu vertagen . Auch
Könncckc , der im ReichsverkehrSministerimn Be -

fprechungen lzatte , steht auf dein Staiwpunkt , daß
angesichts der von Tag m Tag schlechter werden -

dei » Wetterlage an eine Durchführung des Fluges
nicht mehr gedacht werden kann . Er wird seine »»
Piai » vorläusig aufgebe »». Auch bei der » anderen

Firmen , die Vorbereitungen zun » ' Amerikoslug ge¬
troffen haben , wird man dem biSlzerigen Beispiel
folget » und diesen Flug heuer nicht mehr irntrr -

nehmen . Seitens des Aeroklub » und des deut -

fchen Lus >fahrerverbandes ivird der große Preis
für die Ueberfliegnng des Atlantik verlängert
tverden .

ch

Notlandung des „Proletarij " bei Kamenitz .

Bon » Flugplätze in Gbell wird mitgeteilt : Tas

Lowsetslügzeug „Proletarij " , das ans seine »»» Wege
von Wien nach Prag vorntittags bei Kamenitz an
der Linde zu einer Notlandung gezwungen »vor ,

uiußie bei . Sliedra an der Eisenbahnlinie ztvischen
Rakonitz und Petschan an der Tepl abermals not -
landc » . Bei dem Start zum Weitersl »»ge über¬

schlug sich das Flugzeug aus dem »veichen Boden
und » vurde beschädigt . Tie über diesen Unfall in

Prag eingelangte Tepesche erwähnt nichts über
den Piloten und es dürste der Flieger selbst die

Tepesche aufgegeben haben .

Tie Auowanderungsbeweoung . Rach den vor .

läufigen Vormerkungen des slattstischen StaatS -
amtes ( zu deren Pollständigkeil noch Berichte aus

acht Bezirken fehlen ) , wurden im Monate Juli
> 927 Ausuiandererpässe ausgestellt : in Böhmen
für 393 Personen , in Mähren für 156 , in Schle¬
sien für 110 , in der Slowakei für 150 , in Karpa -
ihorußland für 113 , in der ganzen Republik zu¬

sammen für 1128 Personen ( im Juni 1927 für
1218 Personen ) . Pou ihnen haben als Reiseziel
110 Personen ( 111 ) ' europäische Staaten angege¬
ben : Deutschland 201 ( 229) , Frankreich 06 ( 30) ,
Oesterreich 30 (50) , den Verband der Soz . Sowjet¬
republiken 27 ( 19) , das Königreich SHs 21 ( 20) ,
Ungarn 18 ( 14) , Polen 17 ( 16) , Rumänien 12

(12) , sonstige europäische Staaten 42 ( 21) Per -
sottest!' Uctzerseeische Staaten gäbet » als Reiseziel
im ganzen 6881807 ) Personen an , uud zwar : Ar -

qentinieu 239 ( 207) , Kanada 215 ( 384) , die Ber¬

einigten Staaten von Nordamerika 162 ( 159) ,
Brasilien 24 (18) , sonstige überseeische Staaten 48

( 39) Personen . Tie Statistik der nach überseeische»»
Staaten ausgestellten AuSwandererpässe wird durch

die Statistik der zum lleberseetransport Lbernom -
menen Auswanderer ergänzt , deren es in » Füll
1927 im ganzen 695 ( im Juni 1927 487 ) gab und
»velche nach folgenden Staaten ansgewandert sind :
in die Bereinigten Staaten von Nordamerika 298
kl 10) , nach Argentiniei » 218 (235) , noch Kanada
112 ( 106) , nach Brasilien 15 (12) , in sonstige über¬

seeische Staaten 52 ( 54) Persvne ».
Mieterschutz und Häuserbau . Tie Hausbesitzer

und die bürgerlichen Parteien werden nicht ntüde ,
den Mieterschutz al » das Haupthindernis des

Wohnbaues htuzustellett . Nichts liegt den Haus -
herrett angeblich mehr am Herzen , als der Nen -
tatt von Wohnungen , der erst nach der Aufliebung
des Mieterschutzes möglich fein tverde , Ta ist es
nun lehrreich , die Stintme des Organes der öster¬
reichischen . Hausherren zu vernehtnet », die sich ge¬
gen den Plan des . Hausherrenabgeordneten Pistor ,
bei Abbau des Mieterschutzes eine Gewinnabgabe
von det » Zinsgeiern zu erheben ( als Zugeständnis
an den Mittelstand ) tote folgt toendet :

* „ Und wozu will Pistor diese Gewinnabgabe
verwenden ? Zu Geschenken an die K l e i tt r c tt i •

ner , als Quartiergeldsond » für den
Bund und als Kredite für die Ban mei¬

st er zum Zwecke von Neubanten . Tie Forderun¬

gen der Kleinrentner Haden , was der National¬
rat Pistor längst wissen sollte , volkswirtschaftlich
mit den Forderungen der Hausbesitzer aber auch

gar nichts zu tim . . . Ebensowenig geht eS
die Hausbesitzer etwas an , »voher der

Bund für seine Beamten die Qnartiergelder
nimmt . Schließlich ist eS nicht Ausgabe der

Hausbesitzer , den Bann » ei st er « Geld

dazu zu borgen , damit die Baumeister de»»

Hausbesitzern Konku rren ; ba u I e n mit

sichren . "

Die Bauförderung wollen die . Hausherren also
auch noch verhindern , um die Zi»»se in die Höhe
treiben zu können . Alan wirb sich das Argument
merken müssen .

Die kommunistische Praxis läuft immer ans
eilte Unterst ü tzung der Reaktiv » » hin -

auS , eS mag stch nun nm politische oder kulturelle

Dinge handeln . In Er f »»r t haben sozialdemo¬
kratische Elter »» eine »» zähe »» Kontos nm die Ein .

r i ch t u n g weltlicher Schulklassen ge -
sührt . Die Kommunisten aber sind » vährend des

ganzen Kampfes der kämpfenden Elternschaft in

den Rücken gefallen . Ihr Organ hat ei « nm das

andere Mal versichert , daß die Komtnunisten
grundsätzliche Gegner gesonderter welt -

likher Schulen sind , »»nd daß sie nicht daran däch .

len , ihren Standpunkt ' » vährend der Taner des

gegentvärtigen Kampfes ztvifcheu det » Anhängern
der weltlichen Schtlle uud der Schulvertvaltnng
zurückzustellen . Trotzdem kant der Kanrpf zu ritten »

glücklichen Ende . Noch in der letzten Phase leiste¬
ten sich die Kommunisten ein starkes Stück . Eine

Elternversatnmlung beschloß , einen Beitrag von

35 Pfennigen pro Familie für die Besoldung der

Lehrer der noch fehlenden Schulklassen aufzttbrin -
gy ». Am Tage nach der Elterttversamtnlnng schrieb
die kommunistische „ Rote Tribüne " :

„ Die Versammlung . gab den beide »» proleta¬
rischen Vertretern der Schnldepiuatton , das heißt
also unseren beiden Genoffen , mit aus den Weg,
sich dafür einzu setzen, daß die Schuldepntation da -

für stimmt , weitere Saminelklassen auf Atund des

SonderbeiltageS dcr Elternschaft einzurichten . Wir

habet » bereits oben gesagt , daß »vir gegen
einen derartig reaktionäre » » Plai »

. sind . Unsere Vertreter in der Schnldepntation
werde » beauftragt , mit aller Energie gegen einen

derartige »» Plan zu kämpfen . "
Die »veltlick »e Schule , ei »» reaktio »»ärer Plan !

Wie »vird sich Rom über seine Komnntnisten
freuen !

Beschäftigung Reichsdeutscher in der Tschecho¬
slowakei . . Entgegen anderslautenden Zeitungs -

nochrichten wird auf Grund ztiverläffiger Er¬

hebungen mitgeteilt , daß alle Reichsdeut -
fcheu , »velche vor dem 31 . März 1 923 in
der Republikansässig waren , soivohl bei

StellungSantritt wie auch Stellu »»gSwechsel den

Inländer « gleichgestellt sind und hie¬
zu eine besondere Genehmigung des Zentval -
arbeitsamtev »richt benötigen .

Psässisches . Ter Esperanto - Dienst berichtet

Zn Piekary ( Polen ) ist es Sitte , daß in den Mo¬

naten Mai bis Juni die Schulkinder jeden Mtt -

»noch und Freitag vom dkensthabenden Lehrer
eine Stunde zur ' Andacht in die Kirche geführt
Iverden . Ta geschah es , daß sich der Lehrer ein¬

mal nicht auf die Knie niederließ . Tiefe « Ver¬

sehen brachte den Pfaffen dermaßen in Wut , daß
er am nächste »» Tage den » Schulamte ' Meldung
machte , die sofortige Etttlassung forderte und auch
erreichte !

Fünf Arbeiterinnen ^verbrannt . Ans einen »

Fabril - grundstiick im St . Pankraz - Viertel in
London brach ein Großfeuer aus . bei dem

fünf Mädchen nms Lebe »» kamen . Eine Reihe von

' Arbeiterinnen , deren Kleidung bereits in Brand

geraten war , sprang aus dem brennenden Ge¬
bäude in den Regenien - Kanal . Einige von ihnen
konnten von eittem vorübdrfahrenden Boot auf -

genommen werden . Es entstand während des
Brandes eine furchtbare P a n i f.

Eine verschwundene und wiedergesundene
GrenzkomMission . Tie polnisch - rumänische Grenz¬
kommission in Sniathn » vurde telephonisch ver¬

ständigt , daß die seit dem 25 . ' August d. ver .

mißte rn >»» ä n is ch - po l n -ische E x pedi t i on

zur tesi »tiiiven Absteckung der polnisch - ritniäni -
schen Grenze aufgefunden »vuvde . Tie Mitglieder
der Expedition , »velche von einem heftige » W o l -
k e nb r u ch und ll c b e r s ch »v e n» m n » » g an der

Grenze überrascht »vurden , konnten nach einem
mehrere Tage andauernden Marsche tu die Ort¬

schaft Wyenica auf runtäntschen » Boden gelangen .
Tie Nlitglieder der Expedition kamen nach
Wheuiea vollkommen entkräftet au , da sie sich
seit mehreren Tagen oh » » e Lebens¬
mittel befanden .

Zwei Hinrichtungen in Magdeburg , tsiestern

morgens » vurden in » Magdeburger Gefäng¬
nis die polnischen R a u b m ö r d e r
Petrv » v nond llrban ski hingerichtet . Tie
beiden hatten in den Jahren 1925 - 26 mit ihren
Banden die Altmark durch Einbrüche uttd Raub¬

überfälle nnsicher gemacht und waren verschie¬
dentlich zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt

worden , dach gelang es beide »», »nehrmals auszu¬
brechen . Anfangs Dezember 1926 verurteilte nun
das altmärkifche Schwurgericht in Stendal

Petrow wegen Ermordung eines polni¬
schen Landarbeiters zum Tode , Urbanski
»vurde wegen Ermordung eines Ehe¬
paars , eines Oberlandjägerü und eines Arbei¬
ters dreimal z»»n» Tode verurteilt .

Eisenbahnkatastrophe in Bahern . Der

T - Z u - Frankfurt a. Mai n - M >"» n ch e n
ist Tonnerstog abends bei der Station Ober -

dachstetten bei ' Ansbach mit der Lokomotive , dem

Packwagen und sechs Personenwage »» entgleist .
Trotz der Schwere des llnfalls sind im ganzen
elf Personen verletzt »vorden , von denen
nur zwei ins Kraitkenhans gebracht zu »verdei »
brauchten . Ter Materialschade ist erheblich .

Das vorjährige Eisenbahnunglück bei Mün¬

chen . Nach »nehr als einjähriger Voruntersuchung
ist numnehr das Verfahren gege »» Johann
F ö t s ch i »n Langenbach , dem daS furchtbare
Eisenbahnunglück in Langenbach zur Last gelegt
»vird , abgeschlossen »vorden . Die Verhandlung fin¬
det am 8. November 1927 vor den » Schöffeuge -
vicht in Freising statt . Tie Anklageschrift
lautet o»if zwölf schwere Verbrechen der

fahrlässigen Tötung . 98 Vergehe »» der fahr¬
lässigen Körperverletzung und ein Vergehen der

fahrlässigen Transportgefährdung . Zn der Ber -

hanvlung sind 29 Zeugen und mehrere Sachver -
ständiae geladen .

Der französische Eisenbahnattentäter verhaftet ?
, ) n Par » he na » ) im Tepartement Tenx Serres
wurde ein Ma» »»» verhaftet , der bei seiner Bernrh -

nning das Geständnis oblegte , das vor einigen
Tage »» verübte Attentat aus den Luxuszug Paris -

, Bordeaux begangen zu haben Es handelt sich

um eine » Mann , dee bereit « sünfzchnmal , darunter
einmal wegen Brandstiftung mit zehn Jahre »» Zucht-
hau « , vorbestraft ist . Der Verhaftete gab an , dai
Attentat allein begangen zu haben . Da er jedoch
diese uud noch andere Aussage »» in betrunkenem Zu-
stände gemacku Hot, erscheint es zweiielhast , ob der
Verhaftete wirklich der gesuchte Eisenbahnottentäier
»ft -

Bon » Schlachtfeld der Arbeit . Gestern erfolgte
in einer Eisenhütte iit Amienü eine Granat¬
explosion , durch welche e l f A r b eit e r v e r >
letzt »vttrdcn , von denen zwei in hoff ,
nungslvsem Z ust a n dr in das . Kranken -
Hans überführt » vurden . Neun midere Arbeiter
» vnrden zwar auch ernstlich verletzt , doch gibt ihr
Zustand zu keinen Befürchtungen Anlaß . Die
Explosion ereignete > sich anläßlich des Einschmel¬
zens von Alteisen , unter den » sich unglücklicher¬
weise eine Granate befand . Ter , Schmelzofen
wurde durch die Explosiv, » völlig zerstört .

verheerender Brand . Aus Geiersbeig wird
gemeldet : Am 7. d. M. nach Mitternacht brach in
Kun Sitz bei GeierSberg ein Brand
ans , dein fünf Gebäude zun » Opfer fielen . Tas
Feiler vernichtete auch die ganze
E r »i t e ulid erstickte viel Bieh . Mehreren
betroffeite » Familien verbrannte auch die ganze
WohiulngSeinrichtung . Ter Schaden ist nur zu
einen » ganz geringen Teile durch Versicherung
gedeckt . Für die Brandbeschädigten »vird eine
Hilfsaktion in die Wege geleitet werden .
Tas 6fcn,cintcaint in Kunö . itz bei GeierSberg
nimmt freiwillge Spenden entgegen .

Ein Ingenieur im Jsergebirge ermordet .
Gestern morgens wurde von einem Waldarbeiter
auf der St o l pi ch st raße in » Jsergebirge un¬
weit des ForsthauseS WitttghauS die Leiche eines
etwa 10 bi « 50 jährige n T o t» rist en ge¬
sunden , die zwei Kopfschüsse und einen Schuß in
die rechte Seite aufwies. Es liegt zweifellos
Rau . binord vor . Tein Erschossene » ist die

Uhr samt Kette gemalt sam entrissen
worden . Ein Stück der Kette häng », noch an der

Weste . Man sand bei dem Toten ritten lleineren

Geldbetrag . Tie Leiche inutde nach einen » borge ,
funtenen Briese als Ingenieur Biktor
K a L e f aus KönigShof identifiziert . Eine Ge -

vichlskoinmission hat sich an Ort und Selle be¬

geben .

Scharlach In Pommern . In R u >u n» e 1 s b u r g
in Pommer » » erkrankte »» lau » „ Berliner Tageblatt "
in kurzer Zeit über 200 Schüler au Scharlach .

vier Männer in einem Brunnenschacht er¬

stickt . Beim Bau eines Ziehbrunnens in Stegen¬
dorf ( Kärnten ) wurde ter Drunneumeister
Blasius Pefchak im B r u n n e n s ch a ch t von
den angesammelten Giftgasen betäubt . Bei
den Rettungsorbeitcn erlitten der sechzig Jahr ?
alte Besitzer Kraschel , sein zweiundzwanzig -
jähriger Schwiegersohn und der Sohn
eines Keuschlerü das gleiche Schick¬
sal . Alle vier erstickten .

Tech « Häuser durch Feuer vernichtet . In der

. Rächt gum Donnerstag brach in ' K a t h « einen -

berg bei Deutschneudorf - in Sachsen im

Hause eines Tischlermeisters Feuer aus, ' das in kur¬

zer Zeit auf fünf benachbarte Häuser übersprang
Alle sechs Häuser sind ein Opfer der Flammen ge¬
worden . Ein Mädchen , das sich durch einen Sprung
au « dem Fenster zu retten suchte , erlitt schwere Ver¬

letzungen .

Eine Vilderaktion zugunsten der Opfer der

Schreckenstage in ' Men . Tas Photographisch : Ate¬
lier W. Müller , Wien 111 , hat einer Anregung fol¬
gend , 51 Opfer des 15. und 16, Juli im Bilde fest
gehalten und auf einem Tableau vereint . Tiefes
Tableau ist sowohl in Ansichtslartengröße zunt Preise
von 40 Groschen und in Bildformat 18X24 Zenti¬
meter zum Preise von S 1. 30 ( etwa K 7 501 in der
Wiener Volksbuchhandlung , Wien VI , Gumpen -
dorser Straße 18, erhältlich . Einzelstücke nur gegen
Boreinfettdnng de « Betrages . Ei »» Teil des Rein¬

ertrages fließt den Hinterbliebenen der Juli - Opfer
zu.

Mtt unseren Fußballer »»
in München .
Bon Wenzel Jaksch .

Tie Stadt der tragisch gescheiterten Räte¬

diktatur , der lächerlichen Piitschkomödie , die Stadt

der viele »» Brauhäuser , Kirchen » nd KönigSdenk -
mäler , die alte Kunststadt Münchei » »var Son »»tag
der Schauplatz ekneS scharfen Ländertreffens zwi¬
schen reichsdeulschen und sudeiendeulschen Arbeiter¬

sportlern . Eigentlich »viderfnhr unserer Ausivahl -
elf die Ehre , als tschechosloivakische Ländermann -

schasi angekündigt zu »verden , daß die braven

Weihkrichlitzor , Bodenbacher und Egerländer dem

Publikum als „Tschechen " vorgestellt »vurden , ES

ist halt ei » Kreuz , daß uns manchn »al nicht ein¬

mal die eigenen SlammeSgenosseit auf den Namen

komm : . » können .
Wenn , also die Länderlämpse unserer Fuß¬

baller vorläufig noch nicht viel zur Aufklärung
nationalpolttizcher Mißverständnisse beitragen kön¬

nen , so ist utnso erfreulicher , daß sie »venigstenS
das internationale Klassenbewußtseitt der Arbeiter

stärken und festigen helfen . Taü Zusammentreffen
bürgerlicher Natiönalmannschaften ist viel mehr

Prestige -Angelegenheit als länderverbindende Tat .

Wenn sich Arbeitersportler aus verschiedenen Staa¬
ten zu edlem Wettstreite begegnen , so wird das

tausenden Proletarischen Aleuschen ;»»>»» Erleb -
n » S derInter nationali tät .

Ein solches schönes »nid stolzes Erlebnis wurde
> der führenden . Elf . des Atlssiger ' Arbeiter - Turn -

^ uyd AportveribanheI ihre Münchenfahrt . Vergessen

war die Riesenmüdigkeit , als der Zug in den

Münchner . Hanptbahnhof einbrauste und als dort
die deutschen Sportge »»osse >» ihr freuitdschaftliches
Willkommen entboten . Bon dieser Stunde an hat¬
ten wir alle das Gefühl , gut aufgehoben zu sein , im

Kreise guter Freunde und Genossen . Die Gast¬
geber ließe », sich « nicht nehrnen , unS noch an »

Samstag abends , nachdem das beigestellte Hotel¬
quartier bezogen und die erste Abfütterung vor¬
über rvar , in der Jsarstodt herumzufuhren .
Manche Spuren bewegter politischer Atiten konn¬

ten sie den Besuchern zeigen : den Justizpalast ,
»vo noch zahlreiche Einschußstellen der Masatinen -

. getvehre sichtbar sind , die im Jahre 1910 die

»vaghalsig über die Grenzen ihrer Macht vorge -
drungene Proletarische Revoliltion niedermähten ,
die Stelle , »vo der revolutionäre Idealist Kurt

Eisner von der Kugel eiites adeligen Rtörders

gefällt wurde , und dann das historische Asphalt¬
pflaster auf dein Odeonsplatz , das mit dem Feld -
herrnbauch Ludendorffs Bekanntsck »asl
»nachte , als der große Kriegsl »eld und völkische
Befreier zun » erstenmal Kugeln aus der Nähe

Pfeifen hörte ; »richt zu vergesse », a»»f das Bür -

gerbräu , die Revolutionstverkstadt Adolfs inst

der großen Klappe , der — nicht lang ' ist es her
— einmal dort zwischen der 11. und 12 . Maß
die Hakenkrenzrevolutio » verkündete , Sieg oder

Tod schwor nnd schließlich getret » dem Wahl -
spruch : „ Lieber feig als dumm ! " Fersen -

geld mit SchnelligkeitSzttschlag bezahlte . Der

intereffante Spaziergang mußte schon nm 10 Uhr
abends abgebrochen werden , denn der bevor¬

stehende schwere KanrPftag erforderte ausgeruhte
Körfvr und ruhige Nerven .

Was fick» von den reimen baulichen und

ktiustlerischeu Schönheiten der süddeutschen Metro¬
pole abends nur iit den Konturen gezeigt hatte ,
konnten »vir Sonntag vormittag bei einer von der

reichsde»»tsck)cn Spielleitung veranstaltete »» Auto¬

rundfahrt — wenn auch nur flüchtig — bei
vollem Tageslicht sehen . Tie Liste der Münchner

' Sehenswürdigkeiten ist geradezu unerschöpflich
und sie »vurde von dem berufsmäßigen Erklärer
des FremdenautoS auch ziemlich rasch und mecha¬
nisch hergesagt . Als erste ut »d wohl benterkenS -

»verteste wurde uns daS Mallheserbräu gezeigt ,
, ^>er größte Bierausschank der Welt . " Tam » eilte
daS mit Fußballern beider Mannschaften über¬
ladene Gefährt zu den berühtnten nnd berühm¬
testen Stätten der Stadt , deren einzelne Anfüh .
rung diesen Bericht allzusehr verlängern würde .
Bein , Maximilianplatz überfiel uns der unver -
tneidliche Fremdeuphotograph nnd heischte ei »,

freundliches Gesicht , das wir uns anderthalb
Stunden später n » n 50 Pfennig »nieder zurück -
laufen dursten . In raschem Fltige ging es dann
vorbei an dem Nationaltheater , an der alle », und
neuen Residenz , alles Prachtbauten , ans denen
die Wittelsbacher hoffentlich für immerwähreiide
Zeiten delogiert wurden ; an der Feldherrnhalle ,
deren kriegerischer Eindruck durch eine friedliche
Tanbensiitterrmg auf dem Borplatz abgemildert
wird ; über die grüne Isar zum Nlaximilianeum ,
einem künstlerisch hervorragenden Abfchlußbau der
Maximilianstraßp ; an dem Motminentalgebände
deS „Deutschen Museums " mit feine», weltbe¬

rühmten Schätze » der Wissenschaft ; an dem kühn
emporsfrebenden Frieden öde ukmal . nach den ,

Kriege des Jahres 1871 ; an dem beliebten E» >

holungSpark der Münchner , dem „Englischen
Garten " ; an der Pinakothek mit ihrer reichhaltigen
Gemäldesaminlung ; vorüber an der als Stadt -
s»)t >ibol bekannten alten Liebsranenlirche durch da »

noch ältere Sendlinger Tor zur Terejienwiese und

ihrer mächligeu Bavariastatue ; zurück zu dem

gotischeu Prachtbau des neuen Ratbaufes , aus
dessen Turmspihe das bekannte „ Münchner Kindl '

thront .
Mehrmalige Ansptelungen des . erklärenden

BerusSsührerö auf das erwartete Trinkgeld , be¬

reitete », unS aus den Abschluß der Rundfahrt
vor . Durch das vielgenannte Äarlstor kehrte das

Riescnauto zu seinem AuSgangöpnnkl zurück und

entlud die Insasse », ülvrwältigt von der Fülle
des Geschauten . Wie lebenshungrig und ' wissens¬
durstig doch unsere Arbeiter sind ! Wenn ihnen
ein Zufallsglück gestattet , einen Blick in die

große , »veite Welt zu werfen , die sonst nur be¬

gnadeten Bergnügungsreisendett zugänglich ist,
dann weitet , sich förmlich ihre Augen und ihre
Seelen , um nur recht viel von dem Neuen und

Schönen mit in die Erinnerung einichließen zu
können .

Dem Leipziger Arbeiter - Turu - - und Sport¬
bund muß für feine großzügige Gastlichkeit, die

in der Veranstaltung dieser Rnndfahrt ihren
Ausduck fand , herzlichster Dank gesagt werden .
Alle Teilnehmer an der Besichtigungsfahrt sind
dadi »rch nm ein schönes Erlebnis , bereichert und

in - dem Willen bestärkt » vorden , für eine Gesell¬
schaft zu kämpfen, in der auch der Proletarier
ein Stiick Welt sehen kann .

( Schluß folgt. )
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Abenteuerliche »lucht eines ZuchthätiSler ». Der

flttfle ZnchchateSgesanqcne ' Norwegens , der Möidcr

Sang , ist nach cttva »Ojährigem Atifcnt ' halt int

Zu^thauS geflohen . Auf einer Autofahrt , die er mit

Semhnilquiig der ZitchchattSverwaltttng mit einem

Wärter , der ein Auto besitzt, nntcrnahm , bat er

mitertvegS , einmal aussteigen zu dürfen . Seitdem

ist er verschwunden .
Da » Schicksal des Forschnngsrcisenden Filchncr .

Der deutsche Vertreter in Kalkutta hat dem

KlWävtigen Amt in Berlin initsrcteilt , das ; allem

Anschein nach die Nachricht von der Ermordung de »

deutschen ForschnngSteisetiden Wilhelm Filchncr
mtzntreffend sei. Es besteht vielmehr die grösste
Nahrscheinlichkeil, daß cs sich bei der Expedition , die

in Tibet von Räubern überfallen und nicderge -
metzelt wurde , um eine andere Gruppe von Reisen¬
den handelte , mit denen Filchncr nichts ; n tun hat .
Obwohl bisher noch keine positive Nachricht über

Plchncrs Schicksal vorliegt , besteht doch nach Lage
der Dinge begründete Hoffnung , das ; Filchncr sich
lechlauf befindet .

Ein russischer ZuverlässigkcitSjlng Fit der Nacht
rem Mittwoch zum »Donnerstag sind der russische
Flieger 2 chebanow und der Monteur Roder -

»ctsch in Moskau zn einem Fluge über 6800
Ailomcler ausgestiegen , nm die Zuverlässigkeit des
in Rußland erbauten Flugzeuges und seines Motors

zu erproben . Die Flieger landeten am Donnerstag
morgen in Königsberg , ergänzten dort ihren
Betriebsstoff und schien bald daraus den Flug In
der Richtung nach Prag fori . Bon dort soll die

Fuhrt nach Wien und dann nach Paris sort -
fksehi werden . Der Rück sing soll von Paris über
herl i n, K o p e n h a g c. n, Sbockhol m, Reval
«ab Leningrad nach Moskau erfolgen . In »
iclge der ungünstigen Wetterverhältnisse hat das
Fbigzeug aitf dem ersten Teil seiner Fahrt durch »
sihitittlich nur 185 Kilvmetcr in der stunde zurück »
ltgcii können . Im ganzen sind für die Fahrt vier
tii fünf Tage in Aussicht genommen worden .

Urbersall aus englisch « ZchissSossizicre Im Ham »
irlger Hasen . Ans einem im Hamburger Scgelschiff-
hestn liegenden englisckzeu Dampfer überfielen zwei
Adige Leute der Schiffsbcsahnng den ersten und
tiilten Zchiffsofsizier mit Messern , weil sie die Aus -
phlung der Heuer nach der Ankunft in England nicht
tdtvartcn wollten . Die beiden licberfallenen muß -
«u schwer vcrlcpt ins HafcnkrankcnhauS gebracht
rüden . '

Eine verhängnisvolle Irenprobe . Wegen «ines
schr seltene » Vergehens stand Anette Leprcnx , die
Lerläiiscrin eines Pariser Warenhauses , vor den
Schranken des Dcinc - Tribunals . Vor tveniyen Mo -
naten lernte sie den Studenten der Chemie George
Tlndicn kennen und lieben . Als sic eines TagcS
den Freund ans seinem Laboraloriumsraum abholen
selltc , sah sie einen fremden Herrn dasihen ,
ter sic höflichst bat , einen Angenblick Plap zu nch -
«ii und ans Herrn Tardicn zn warten . Ohne sich
Nivas dabei zu denke », folgte das junge Mädchen
ditlcr Anssordernng . Der unbekannte Herr eilte dar -
° q zur Tür , schloß dieselbe ob und versuchte dann ,
tas jimge Mädchen zu küssen . Anfänglich tvehrte
fch Anette Lepreux energisch , aber als sie fühlte ,
iah ihre Kräfte nachliehe », ergriff sic eine Flasche
lit einen Flüssigkeit , die auf einem Tisch stand ,
rid wai f sie dcni Angreifer i n S Gesicht . Mit
rincut furchtbaren Schrei fiel dieser zn Boden und
Vaud sich in den enlseplichsten schmerzen . Die Die

«rschafi des Instituts lief herbei und nahm Anette
ichreux fest. Er stellte sich nun heran ? , daß der
«bekannte Herr George Tardicn in eigener Pcrsqp
bar, der diesen Mummenschanz ins Werk gesetzt
Halle, um die Treue seiner Brant zn erproben . In
tcr verhängnisvollen Flaiche befand sich Salzsäure .
Tn schwergeprüfte ciscrsiichtigc Liebhaber Halle lei -
in das Licht eines Anges eingcbühi . TaS Gericht
sprach die Angeklagte , da es Notwehr annahm , frei .

Ein Ferkel verursacht ein Grohseuer . In den

nslcn Morgenstunden des Mittwoch brach in den

Ballungen eines Mühlcnmcisters in Glasow bei

Mahlow im Kreise Teltow ein Feuer ans und
griff mit rasender Geschwindigkeit um sich. Schon
dar dem Eintreffen der OriSfcncrwehr waren die

Nammen auf die angrenzende , init Getreide voll »

gtsüllie Scheune übcrgesprnngen . Tie weitere AuS -

ktitung des Brandes machte auch die Alarmierung
h*r gesamten Feuerwehren der Nachbarorte nottwm -
ch. Tem tatkräftigen Eingreifen der Wehren gelang
tl , die in der Nähe des Brandherdes liegenden Ge¬
bäude zu schütze», während die Scheune mit ihrem
gtsamten Inhalt und das Stallgebändc bis ans die

örundmancrn niedcrbrannten . Ter Brand ist ent -

slindcn , als der Mühlcnmeistcr in der Morgendäm -
« rung in den Stall ging , nm Ferkel in einen

lransportkorb zu verpacken , die si' er den Berkans auf
btm Markt in Zossen bestimmt Waren . Dabei
thatte sich ein Ferkel losgerissen , die Stallaterne nm -

ikworfcu und dadurch den Brand hervorgerufen . Der

' nhcbliche Sachschaden ist nur zum Teil durch Vcr -

sicherung gedeckt .
Ein rätselhafter Brillantendicbstahl im Autobus .

Der Berliner Vertreter einer Pariser Brillanicn -
fitma fuhr dieser Tage mit einer Aktentasche , in der
tt inieingesas ; le Brillanten im Werte , von 13 . 000
Merk verborgen hatte , n»i sic Berliner Juwelieren
dotzulcgen, in einem Autobus ans dem Berliner

Vesten nach d° r Strohe unter den Linden . Als er

wsgeftiegen war und gleich darauf dir Brillanten in
ttnent Juweliergeschäst vorlegen wollte , niuhtc er

die.Entdeckung machen , daß die Mappe an der rinrn
Elite unbemerkt geöffnet und das darin befindliche
Aul mit den Brillanten von einem unbekannt gc-
ilitdcnen Diebe gestohlen worden war . Es befanden
sich darunter Brillanten bis zn einer Größe von
IX Karat. Der Bestohlene gibt an , er habe sich
Mn seit mehreren Tagen von einem Unbekannten
dcobachtet gefühlt , könne jedoch kein « genaue Br »

i Ichrcibung des Mannes geben . Auf die Wicdcr »

Wasfung der Brillanten ist eine sehr hohe Be -
s lohaung ausgesetzt tvorden .

Mn Prielter . der der Kirche die Wahrheit lagt !
„ Ausbeutung des Boltes durch die Religion . " — „ Verbrüderung mit dem
Kapital . " - „ Weil Jesus ein Revolutionör war » darum wurde er gekreuzigt . "

Der evangelische Pfarrer Bach m a n n
von A r b o n in der Schweiz ist an dem
Tage , da dort die Bodcnsce- Jntcrnationale
tagte , offiziell der sozial - cmokrati -
schcn Partei beige tret en und hielt
am Fcstsonntag eine Predigt über Re¬
aktion und Revolution . Darob
wurde er vom Vorarlberger Scipelblalt an¬
gerempelt . Psarrcr Bachmann hat diese »
Angriff mit folgendem bemerkenswerten
Artikel in unserem Vorarlberger Pavtciblatt
erwidert :

Es ist mir das „Vorarlberger Volksblatt "
vo » t >7. August zngeschickt worden . Was sich da
wahrscheinlich ein katholischer Redaktenr oder
dann „ein Kollege vom andern Ufer " , wie wir
sagen, leistet an Verdrehungen und Entstellungen
nicht nur der Gedanken meiner Predigt anläßlich
der Zusammenkunft der Bodensee - Internationale
in Arovn , sondern auch der G e s i n tt » n g
I c s n, das streift schon ans Aschgraue und kann
nicht unwidersprochen bleibe ». Tie werden mir
sicher Ihr Blatt dazu zur Verfügung stellen .

Bitte , beachten Tie wohl , meine katholischen
Glaubensgenossen , ich sprach an jenem l - l . August
über ein Wort Jesu : Matthäus - Evangelitun 5,
17 : „ Ich bin nicht gekommen, , das Gesetz und
die Propheten niedcrzureißen , sondern zu erfüllen
bin ich gekommen . " Meine Gedankengänge
schlossen sich — ob es nun eben der katholischen
Theologie paßt oder nicht , ob sic es für gute oder
schlechte Gedankengänge hält — ganz eng an dies
Iesn - Wort und das ganze Evangelium an .
Dies letztere

ist aber ebenso gefährlich , das ; man es dem
katholischen Volke in seiner Ganzheit zu lesen .

verbietet .

Jesus kam nicht , nin unbedingt am Alt¬
hergebrachten und Ue der lieferte n
fe stznhal te n. Er kam aber anch nicht , nm
durch Getvalt - Rcvolntion ein Neues zit schaffen .
( Bitte , lesen Tic das genau . GewM - Revolution
ist gar keine Revolutio », weil sie ja mit den
Mitteln des Bestehende », des Alten : mit der
Gewalt Neues zu schaffen können glaubt , was
aber unmöglich ist, denn Getvalr rüst immer nur
wieder Gelvalt . ) Jesus Christus kam , um zu cr -
nillcu : Er stand in der einzig richtigen Ehrfurcht
dem Alten , dem Uebcrlieferten gegenüber , indem
er es weiterführte und so über sich selbst hinaus «
fiihrte , es erfiillte , attch wenn daun das „Alte
in seiner Vollendung " - ein Alten geradeztt ent¬

gegengesetzt tvar . Bitte , tvenn Sie glauben , inich
über den Inhalt deS Evangeliums bekehren zu
müssen» lesctt Sie einmal Matthäus ö, 20 ff:
„ Wenn eure Gerechtigkeit nicht weit übertreffen
wird die Gerechtigkeit der Schriftgelehrten ( heute :
Theologen ) und Pharisäer ( heuchlerisch fromme
Priester , die lange Gebete leiern , um ihren Raub

an armen Witwen zn verdecken ) , so tverdet ihr

nicht ins Reich Gottes kommen . " Und dann zäh¬
len Sie es , bitte , selber einmal nach , wie manch¬
mal das Wort tvicderkchrl : „ Zn den Alten ist
gesagt . . ich aber sage euch . . . " Ntir eines
will ich gleich entfuhren , vielleicht kennen cs die

Herren gar nicht : „ Zn den Alten ist gesagt : Ange
um Auge , Zahlt nin Zahn ; ich aber sage euch :
Ihr sollt dem Bösen nicht widerstehen , sondern
B ö >s e S mit G u t e itt überwinde n . "

Schon aus diesem einen Mort geht hervor ,
daß Jesus der größte geistig : Revolutionär

BsttslNirtfchKft .
Unverständliche Entscheidung

des Prager Lahnschledsgerlchtes .
Unter Vorsitz des OLGR . Dr . Mrkvan fällte

am <>. d. das Lohnschicdsgericht eine Entscheidung ,
di « den Unternehmern große Freude machen , aber

von nieniandcm verstanden werden wird . Die auch

kcnlm, selbst bei Anwendung der raffiniertesten , juri¬

stischen Spitzfindigkeit , mit dem Gesetz in Einklang

zu bringen ist . Zur Verhandlung stand die Lohn¬

klage der im deutschen Banarbeitewevband eing«glie¬

derten Banpolierscktioncn Tetsch - Bodenbach und

Tcplitz . Tic Poliere verlangten eine kollektive Rege¬

lung der Dienstverhältnisse und Dienstbeizüge nach

einem dein Gerichte vorgcicgten Entwürfe . Wer die

Verhältnisse im Baugewerbe kennt und weiß, in

tvelch schnndiger Art die Baumeister gerade die

Poliere behandeln , wer weiß , das ; dcnscl ' bcn fast alle

gesetzlichen Rechte , Urlaub , Entgelt mid Versicherung
bei der Pcnsionsvcrsichcrnng vorenthalten tverden ,

wird das Verlangen der Kläger verstehen und be¬

greifen .
Die Klage vertrat Gen . Hausmann , die Be¬

klagten Dr . Petter a, Sekretär des Arbeitgeber¬
bundes und Baumeister Max Rühr iü Tetscheu . Die

erste Verhandlung fand ant 1. August l. I . statt .
Die wurde vertagt . Dr . Pettera bestritt dantals die

aktive Klagelcgitimation des deutschen Bauarbciter -

verbaudcs . Außerdem fiihrte der Unternehmcrver -
trctcr an , daß im vorliegenden Falle das Lohnschicds¬

gericht eine Entscheidung nicht fällen könne , da die

Baumeister mit ' den Polieren individuelle Verträge

abgeschlossen haben , die nach der Entscheidung des

Obersten Gerichtshofes vom Dezember 1925 über die

Ilbdingbarkcit der Kollektivverträge rechtskräftig

seien . Tas Gericht gab dem offensichtlichen und greif¬

baren Verschlcppnngsanirag des BeklagtcnvcrtreterS
wegen Bestreitung der aktiven Klagclogitimation

und so anch der allein wahre Revolutionär ist.

Ich frage tveiter : Warum ist Jesus gekreu¬
zigt worden ? Wessen war er von seiner obersten
Behörde angeklagt ? Im Evangelium steht : Er

wiegelt das Volk auf von einem Ende
des Landes zum andern . Er hebt das be¬

stehende Gesetz a >l f und tvill den Tempel
abbrcchen . So ist er ein sta a i s g c f ä h r l i ch e r
M e n s ch und Gotteslästerer ( will heißen : er

bedroht unsere beste Einnahmequelle , unsere Aus¬

beutung des Volkes durch die Religion , indem er
den Tempel reinigt ) .

Weil Jesus ein Revolutionär war , « brr ein

wirklicher , darum wurde er gekreuzigt ,
und er ging diesen Weg der Liebe bis ans Ende
und holte nicht ein Heer von Engeln vom Him¬
mel hcrunier , daß sic ihn mit Gewalt ans der
Gewalt der Soldaten befreiten . Hat die ka¬
tholische Kirche der Gegcikwart auch die¬
sen Weg der Lic bc bis anS Ende ge¬
wählt , tvenn sie, wie in den Zeitungen zn lesen
tvar , in Oberungarn einer B a n c r » g e .
in c i n dc eine » Priester a u f ; w a » g, in¬
dem die Gendarmerie mit gefälltem Bajonett
gegen die protestierenden Bauern vorging ?

Das ist Verbrüderung mit der Staatogetvalt ,
aber nicht Betätigung christlicher Gesinnung ,

lind dazu kommt noch

die Verbrüderung mit dem Kapital ,

wie folgende alte Episode schon deutlich genug
dartuh , zur Schande der offiziellen Kirche und zur
Ehre cittzeliicr Glieder dieser Kirche , die aber

eigentlich Ketzer sind : Der heilige Thomas sah
einst , wie ' ein Kirchenfürst die mit Dianianten -

ringcn reich geschntiickien - Hände in einem gol¬
denen Waschbecken wusch . Scherzend sagte er zn
Thomas : „Jetzt kann die Kirche nicht mehr sagen
( >vic zu der Zeit der ersten Apostel ) : Silber mid

Gold habe ich nicht . " Darauf anttvortcte Thomas :

„ Ja , aber dafür kann sic auch nicht mehr sagen
«wie Petrus cS deut Lahmen gegenüber ltod , ge -
könnt ) : Im Namen Jesu Christi stehe ans und

wandle . "
So glaube ich im Sinne Jcisn Christi gehan -

dclt zu haben , wenn ich mich « nt schieden zu
denen gestellt , die protestieren gegen
Gold - und Gewaltmachk und die Aus¬
deut u ng de r A rm « n und kämpfen für
eine neue , gerechte Gesellschafts¬
ordnung ; sicherlich eher als

die Kirche , die sich mit der Geld - und

Gewaltmacht verbündet , um weiter herrschen

statt dienen zu können .

H. B a ch m a a n, evangel . Pfarrer ,
Arbon .

*

Mit Ausnahme cttva der unbcdinaten Ab¬

lehnung jeder getvaltsaitten Revolution kann man

Wohl jedes Wort des Genossen Pfarrer unter -

schreiben . Mögeir cs nur alle jene höre » , die sich
nock> immer von der Kirche zu deren höchst ivelt -

lichcn , politischen , reaktionäre » Zwecken mißbran -
cnen lassen ; inögen cS alle jene vernehmen , an

die die Kirche und der KlcrikalismnS attch jetzt
wieder herantreten , nm Stimnien zt » fangen ,
deren jede einzelne sich doch so sthwer gegen
das arbeitende Volk auswirkt !

sonderbarer Weise Folge und beauftragte den klage

rischen Verband , den Nachweis über den Besitz dieser

Legittmation zn erbringen .
Boi der zweiten Verhandlung am 0. d. wurde

dieser Nachweis erbracht und anßcvdein nachgctvie -
sen , daß der Hinweis ans die Entscheidung des Ober¬

sten Gerichtshofes über die Abdingbarkeit der Kol -

lektivvcrträge ganz irrcvelant ist Die Entscheidung
des Obersten Gcrichlshafes setzt den Bestand von

Kollektivvcrträgen voraus , die nach dieser Entschei¬

dung rechtskräftig abgedungen werden können . Tie

Entscheidung sagt aber mit keinem Wort , daß durch
das Bestehen von individuellen Verträgen das Recht ,

welches die Lohnschiedsgerichte nach 8 18 des Gesetzes
vcm 7. April 1927 . Dlg . Nr . 44 , ziigewiesen erhalten
haben , abfgehonen würde . Bei dem erhobenen Ein¬

wand hat Dr . Pctiera auch vergessen oder übersehen ,

daß die Entscheidung deS Obersten Gerichtshofes ans

dem Jahre 1925 , das Gesetz über die Banbewegung
aus dem Jahre 1927 stammt . Eine Tatsache , die

wie Dr . Pettcra als Jurist bekannt sein dürft «, an '

die er sich aber als Untcrnehmersckreiär nicht zn er¬

innern braucht , in analogen Fällen bei Austragung
von Rechtsftritten immerhin eine Rolle spielt .

Tas Lohnschicdsgericht ist nicht bloß zur Aus¬

legung der kollektiven Ardcitsveriräge und zur Ent¬

scheidung von Streitigkeiten , die and einem kollek¬

tiven Avbcitsvcrtrage entstanden sind , berufen , son¬
dern . es hat anch die Arbeiis - , insbesondere aber
die Lohubedingnngen festziisctzcn , soweit dies nicht
kollektiv geschehen ist .

Dieser klaren , unzweideutigen Geschcsstcllc und
der durch diese bedingten Rechtsanssassung und Logik
hat sich anch das Prager Lohnschiedsgericht durch
eine Enffcheidung vont 6. August l . I . angeschlosien .
Aln 3. v. M. fand gegen 52 Unternehmer deS Konto ,
tauer Bezirkes wegen Nichtanerkennung deS Kol -

lekttvvertragcs eine Verhandlung statt . Die Unter¬

nehmer erhoben denselben Einwand . DaS Lohn¬
schiedsgericht prüfte Mi dieser Einwendung erst seine
Zuständigkeit und erkannte es „in Erwägung der

DeMtmnnigcn deS 8 18 , Abf. 1, deS Gesetze « iiiber die

Banbcwcgnng vom 7. -1. 1927 , Dlg . Nr . tt , daß eS

zur Dnrchfithrung dieses StrittcS zuständig ist , denn

das Lo h n s ch i e d s ge r i ch- t setzt die Ar¬

beit s - und Loh » bedingungen auch

dann fest , tvenn bisher kein Kollektiv¬

vertrag bestand . "
Die Klage der Poliere wurde abgotviesen . Das

Lohnschicdsgericht begründete die ablehnende Ent¬

scheidung damit , daß erstens die Zahl der klägerischcn

Angestclilengru - ppk zn klein sei, um das In der Klage

gestellte Begehren zn erfüllen , außerdem »rüste mau

den Interessrntengruppen einen freien Dpielraunr
lassen , die ArbcitS - und Lohnverhälttrisie unter sich

zu regeln . Dazu komm « noch, daß der Begriff
Polier schwer lösbar sei.

Mi : anderen Worten sagt die Entscheidung , der

Wirtschafttick ) stärkeren Jniercssentcngrnppe der

Unternehiner muß die Freiheit gelassen werden , die

wirtschaftlich Schwachen , die Arbeiter und Angestell¬
ten , ungestört , nncingeschräukt und willkürlich aus -

nützen zu können . Tenn wer nicht völlig tvektfremd
ist , weiß , das ; bei Abjchlnß von individuellen Arbeiis -

und Dienstverträgen in der übcvtvicgcndcn Mehrheit
der Fälle der Unternehmer der diktierende Teil ist.
Der Arbeiter und Angestellte muß ans Furcht vor

Entlassung das Diktat de « Unternehmers entnehmen .
Diese Entscheidintg stellt die Absicht des Gesetzgebers ,
stellt die Bestimmungen des H. HanptstückeS dc »

Baitgcicvc » geradezu ans den Kopf .

In der vorliegenden Klagcsache kontincn in bei¬
den Bezirken rund 160 Poliere in Betracht . Nur

fiir einen geringen Bruchteil der Poliere bestehen
individuelle Verträge . Die Mehrheit entbehrt jeder
vertraglichen Regelung über Dienstverhältnisse und

Tieujlbczüge . Tic Zahl dieser Bcrnfsgrnppe ist dem

Prager Lohnschicdsgericht zu klein , nm eine Entschei¬
dung int Sinne des Gesetzes zu fällen . Im Gesetz
findet sich kein Anhaltspunkt dafür , daß die Ent -

scheidungcn der Lohnschiodsgericht « von einer be -

stiinmtcn Zahl einer klägerischen Bcrnfsgrnppe ab¬

hängig zu machen sind . Nach der Rechtsaifffassung
des Prager Lohnschicdsgcrichtes müssen die Poliere ,
außer sic können ans cigcner Kraft eine kollektive

Regelung ihrer Forderungen durchsetzen , dauernd der

Cigenmäthtigkeit und Willkür der Unternehmer auS -

golicscrt bleiben . Auch der Hinweis , daß die Defini¬
tion Polier schwer zu finden sei , ist irrevelant . Tie

Definition ist ja mir deshalb so schwer zn finden ,
weil die Unternehiner die Poliere um ihre Rechte ,
die PcnsionSversichrrnng um die Beiträge prellen
mid prellen wollen . ES tvird notwendig sein, zu
prüfen , ob wegen dieser Entjehcidinrg nicht die Klage
wegen Wahrung des Gesetzes überreicht werden soll .

Die Arbeiter und Angestellten können infolge
solcher Entscheidungen , cS gibt noch ähnliche wie die

hier behandelte , nur schwer Vertrauen zu der Ein -

richlung der Lohnschiedsgerichte finden . Das Mini¬

sterium für soziale Fürsorge sollte bei Bestellung der

Vorsitzenden für die Lohnsehiedsgcrichtc mit beson¬
derer Vorsicht die Entscheidung fällen . Denn bei

diesen Vorsitzenden genügt cs nicht , daß sie gute
Juristen sind , sondern sic inüsscn anch sozial denkende
und fühlende , die ganze Materie des Interessen -
gegenfatzeS zwischen Untcrnehnier und Arbeiter be¬
herrschende Menschen sein , nm ihre ? Fnnklion im
Sinne des Gesetzes erfüllen zu können .

Tie Entscheidung über die Poliere läßt da «

Vorhandensein dieser Eigensehasten missen , die Ent¬

scheidung ist weltfremd , ja matt kommt zwangsläufig
zu der Auffassung , daß Vorurteil beim Schiedsspruch
mileulscheideud gewesen sein müsse .

Z» ni Kapitol Lohnschiedsgcrichte sei anßcrdcm
ttoch attgefiiihrt , daß die vom derttsel »» Vauarbciier -
vcrband vorgeschlag . ' ttc » und vom Ministerium für
soziale Fürsorge ernannten Scnatsbeisitzer mit AnS -

nähme eines einzige » Falles , bisher weder vont

Lohnschicdsgericht Prag noch Brünn zu einer Bcr -

handlnng einbcrnfcn tvurdcn . Der eine AnSnahinS -
fall geschah aber auch nur irrlütnlich . Ter einbc -

rnscne Scnatsbeisitzer wurde als Unternehmer¬
beisitzer einbernfen und konnte nur deshalb leine
Funklion ansüben , tveil zitsälligerweisc ein Beisitzer
von den SetiaiKbetsitzcrn der ' Arbeiter fehlte .

Diese Ntchtberusung der dentschen S- enats -

bcisitzer ist eine Sache für sich. Mit Unparteilichkeit
kann sie tvohl kaum in Verbindnng gebracht werden .
Wenn doch , dann muß gesagt werden , daß Unpartei¬
lichkeit nach dem dentschen Sprachgebrauch eine
andere Tosinition hat . CS dürste dies ja auch in
der tschechischen Sprache so sein .

Knternatkonaler
sozlalpottttscher Kongreß ! n Wien .

Die Jnternattonale Vereinigung für sozialen
Fortschritt , deren Vorsitzender Genosse Dr . Karl

Renner ist , hält vom l - l . bis 18 . September
1827 in Wien ihre zweite Generalversammlung
ab . Ailf der Tagesordnung stehen außer Berich¬
ten folgende Fragen : 1. Arbeitszeit und Arbeits¬

leistung , Referent Professor Dr . L. Hcyde
( Dentsel ) laud ) , 2. Kreditpolitik und Indnstriekrise ,
Berichterstatter Max Lazard ( Frankreich ) und

Major Hills ( England ) , 8. Dia sozialpolitischen
Konsequenzen der Rationalisierung der Industrie ,
Berichterstatter Paul D e v i n a t ( Frankreich ) ,
4. Tie leitenden Grundsätze der Arbeitsloseuver -
sichertmg , Berichterstatter H. Fuß ( Schtveiz ) ,
5. Die AiutterschaftSversicherung und die Fami -
lienfnrsorge , Referate Professor F u st e r und

Professor Zahn ( Deutschland ) .

Bauarbeiterstreik auch in Posen . Ain Mott¬
tag sind in Posen ( Polen ) die Bauarbeiter tvegeit
Nichterfüllung ihrer Lohnforderungen in den
Streik getreten .
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Dir Leüuiilirmarkenskaiikalur wurde von der Poll - «. relearapbtn
direktlou mit Erlag Nr. M. 4U/VII/S7 am 14. Mai UM bewUlioi

künftkerifchen Leistungen gelegentlich seiner Gastspiele
als Lohcngrin und Siegfried in der vorige » Spiel¬

zeit knüpften , auch in dieser neuen Rollo erfüllt .
Denn durch die befriedigende Lösung gerade der

Tristan - Aidfgabe bewies er , daß er der viel vcrwcud -
bare und zuverlässige dramatische Tenor ist , den

unser Theater braucht , um bei der Repertoirgeftal -
tung nicht in Verlegenheit zu kommen . Die frische ,
unverbrauchte , ausgeglichene , warm ansprechende ,

baritonalgesärbte Stimme dieses sympathischen Sän¬

gers bewährte sich auch in der schwierigen Tristan -
Partie ; ebenso fiel die Woridentlickkeit und Sicher¬
heit deS Künstlers im Wagnerischen dramatische »
Gesangstile wieder angenehm auf . Sicher wird es
diesem hoffnungsvollen Teiwristen mit der Zeit
gelingen , sich in der Darstellung noch mehr
waudtihcit und Persönlichkeit anzüeignen , um
Bild seiner künstlerische ! » Leistung vollkommen

überzeugend zu gestalten . Vorläufig wirkt er neben
der genialen und hinreißenden , gesanglich und dra¬
matisch gleich großartigen Isolde Frau JichaS noch
allzu unbedeutend . Die kleineren Partien der Oper
wiesen einige Nenbasetzuugen ans . Leider erfuhr deren
wichtigste derselben in letzter Stunde eine Abände¬

rung ; denn den König Marke sang an Stelle des
neuen seriösen Bassisten Andersen der immer
hilfsbereite und zuverlässige zweite Bassist Leo Rei¬
ter . Wir hätten aber gerade bei diesem Anlässe gar
zu gern erfahren , tvir sich Herr Andersen als Wag¬
nersänger bewährt . Für dir Regie zeichnete auch
an diesem Abend wieder der neue Opernregisseur
Prof . Max S c m m l e r, der sich anch diesmal die

Z» ge -
Var¬

koni und Jetta G o u d a l verkörpert , außerdem
hat aber der Film noch eine Reihe trefflicher Typen

se.
Der rote Pirat . — Wenn Könige gestürzt wer¬
den . — Die Rächt vor der Hochzeit . — Kämpfende

'

Liebe . — Ter Herrscher des Ozcans .
Von den neuen Großfilmen der P , D. C. ( Pro¬

ducers Distributing Corporation ) , die zur Vorfüh¬

rung gelangten , ist der beste das satirische Stück

„ Der rote Pirat " . Eine geistreiche , scharf poin¬
tierte Satire — aber woraus ? Wollten sich die Ame¬
rikaner aus Fairbanks und feinem letzten Film „ Der
schwarze Korsar " einen guten Tag macken oder die

Polizei und Staatsmacht verulken , oder die in Ro¬
manen und Filmen jo ost übertrieben geschilderte
Heldenhaftigkeit des verliebten Mannes aufs Korn

nehmen ? Es ist sa gleichgültig , feststehend ist jeden¬
falls , daß der Film mitten ins Schwarze trifft . Man

hat schon lange kein so sprühend - geistreiches Stück

gesehen wie diesen herrlichen Film , dessen Stärke es

ist, aus den Schwächen dec Menschen und ihrer Ein¬

richtungen eine beißcnd - ullige Angelegenheit zu
ntachen , die zwar haltlos mitreißt , ober ebenso auch

zum Nachdenken anregi . In den Hauptrollen der

sympathische Rod la R og ue und die nicht minder -

sehenSwcrte Mildred Harri S. Die Regie von

James W. Korne verstand ans der gediegenen
Vorlage einen zugkräftigen , seyenSwerien Film zu
schaffen . — „ W e n n Könige gestürzt wer¬
den " betitelt sich das übliche kitichigc Drama
aus einem der sagenhaften europäischen Länder und

behandelt das Schabloncnthema von den » Thronfol¬

ger , der stch in ein Mädche»» verliebt und lieber auf
den Thron verzichtet als daS Mädchen anfzngobe »,
ohne eine Ahnung zu haben , daß die Geliebte eigent¬
lich die ihm voir seinem Vater bestimmte Brant ist .
Bis zum llvberdruß hat man schon ähnliche Filme
zu sehen bekommen , aber diesem kann man nicht
«inuz getvaltigen Vorteil absprechen : den alten König

Handballanhänger wäre »» Zeuge eines der besten

Spiele die je gezeigt wurden . Die deutsche Länder¬

mannschaft gewann mit 7 : 2 . Tein Spielverlauf
entsprechend durste das Resultat nur 1 : 2 sein . DaS

zweite Ländertressen war in Prag . Hier führten die

Ocstcrrcichcr ein glänzendes Spiel vor .

chierten sich dank ihrer ausgezeichneten
arbeit und zielsicheren und krasivoilrn
10 : 4 . Nun sollen am 23. September
Mannschaften erneut ziisammenlreffen .
wird eine andere Mannschaft , als die von Prag ins

Feld stellen .

Die Mristerschastsschlußspielr in Hand - , Faust -
und Rassball in Oesterreich . Tic Wiener rissen
alle Meisterschaften an sich. Eine llcbcrraschung
brachte das R a s s b a l l j p i c t der M änne r. Der

langjährige KrciSmcistcr Ztockeran »nußtc sich
Wicn - Brigittenan mit 10 : 6 ( 6 : 3) beugen .
DaS Spiel wurde in einem aicmranbcndcm Tempo
durchgcsührt . Das R a s s b a l l s P i e l der Frauen :
Wiener Ottakring gegen Mürzzuschlag
war schwach . Im Handball standen sich die Bun -
deSmeifter Ottakring und Graz gegenüber .
Kurz vor Spielbeginn zog sich der Mittelstürmer , der
die Seele der Ottakringer Mannschaft ist , an einem
Draht eine schwere Verletzung zu nnd kam für das
Spiel nicht mehr in Betracht . Tas drückte die Wiener
seelisch nieder nnd in erster Halbzeit sah cs ans , als
ob Wien sich verzweifelt wehren müsse. Die Grazer
greisen energisch an , haben einen guten Wurf und
Fang nnd schießen sofort nach Spielbeginn ein Tor .
Kurz darauf zieht Wien gleich . Mit 1 : 1 geht es in
die Panse . Rach Wiederbeginn ändert sich aber die
Sache . Die Wiener haben eine ilmslellung vorge -
nomnicn , und setzen mit einem mörderischen Tempo
ein , dem die Grazer nicht gewachsen und bald körper¬
lich erschöpst sind . Mit 7 : 1 ( 1 : 1 ) für Wien Pfeift
der Schiedsrichter das Spiel ab. Das Faustball¬
spiel W i c n - F ü n f h a n s gegen Schwechat
32 : 20 ( 10 : 17 für Schwechat ) war eines der schön¬
sten Spiele .

Dr .
oder das Mitglied der Internationale

Auch Genosse
will die Maimschast begleiten . Für

Bartosch , Müller

O. , Schlcger
Fiedler A.

chicdsrich -

Wien gegen unsere Berbandsels am 2s . Septem » f dritte ossiziellc Begegnung . Tas erste Länderspiel
bcr in Aussig . Wien dürste nach dem Münchener Er ¬

folg unserer Mannschaft eine andere Anfstcllung
wählen . Als Reisebegleiter dürften entweder der

Vorsitzende unserer Sport internationale , Gen .

Deutsch ,
Gen . Pros . Tandler miikommen .
Volkert

unsere Elf wurden bestimmt :
( Ladowitz ) , Seemann K. , Seemann

(WoiSkirchlitz ) , Aslhcnbrenncr ( Dux ) ,
( Ärochwitz ) , Weber ( Weiskirchliy ) Als
ter dürfte ein reichsdeulfcher Genosse angvfordcrt
werden . — Am 25. September spielt Wien gegen
den 6. Kreis , der durch einige Kräfte des 5. KrciicS

verstärkt wird . Tas Spiel stndct in Karlsbad

statt . Näheres folgt noch .

Beginn der Vorrunde um die Fußballverbands -
meisterschaft , Aussiger Verband ( Tschechoslowakei ) .
Anwärter ans die VerbandSmcisterschaft sind die drei
KrciSmcistcr Falkenau , Dux nnd Reichen -
berg . Das Vorrundenspiel am 11. September sicht
Dux und Rcichenbcrg im Treffen . Ter Sieger tritt
am 18 . September gegen Falkenau zur Entschei ¬

dung an . .
Hochbetrieb in der Arbeiter - Iurn . und Sport -

sctzte
So

eine

last -
Mit -

Das Beste für Ihre Augen
liejert Optiker ^Deutsch , £rag ,

Groben 25, SKL SBatar , SHH

auszuwoisen , wie überhaupt die rein technische
Seite des Stückes lobenswert hcrvorgehoben werden
>nnß . Besonders die Aufnahmen der Sahara , die
Kämpfe der italienischen Truppen mit den Eingebo¬
renen und das ganze Um und Auf der exotischen
Umgebung entbehrcn nicht eines gewissen Reizes , dem
man sich schwerlich entziehen kann . — Der Groß¬

ilm „ Der Herrscher des Ozeans " bringt ein
seedrama auf die Leinwand , in der zur Genüge
bekannten Anfmachntig der Amerikaner , die sich eben
alles leisten können , wenn es gilt , einmal etwas
Außerordentliches zu zeigen . Es handelt sich um
einen Konkurrenzkampf , der sich im vorigen Jahr¬
hundert zwischen einem englischen nnd einem ameri¬
kanischen Segelschiff abgespielt hat : das Land , besten
Schiff früher am Ziele sein würde , sollte den gesam -
len TeetranSport von der chinesischen Küste in die
gesamte Welt an sich reißen . Selbstverständlich ge¬
winnt der Amerikaner nnd obcnso selbstverständlich
ist es anch , daß er mit seinem Sieg auch das geliebte
Mädchen erringt , das „zufällig " die Tochter des gcg -
nevischen Schisfskapitäns ist . In den Hauptrollen
die Darsteller ans den „Wolgaschiffcrn " , William
Boyd und Elinor Fair nnd dann eine neue „Ent¬
deckung", der zehnjährige Junior C o g h l a n, der
sich stark bemüht , cs Jackie Coogan gleichzumachen ,
ohne sein Vorbild z» erreichen . Die Regie von R u-
pert Julian ist zielhewußt und schaff! einen

■ packenden Film . — Ein Hohn ans Amerikas soge¬
nannte Demokratie ist die in dem Film stark betonte
Absicht , den Gepflogenheiten des feudalaristokratischen
England die wahrhaft „demokratischen " Prinzipien
des amerikanischen Volkes gcgcnübcrzustellen : heute ,
nach dem schreienden Skandal mit der Hinrichtung
von Saeco und Vanzctti , mutet das an
wie eine freche Verhöhnung der gesam¬
ten Welt nnd man sollte daher ähnliche

. F i l m e b r n s I a b l c h n « n.

timmnng zerrissen , die

in . eine Gemeinschaft
Menschen verwandelt

Handlung des Stückes ,
eine LirbcSgeschichtc mit zwei

natürlich gut ausgeht . Als Bcweis -

aufdriuglichcs Symbol
nird Ehe ! ) spielen die Seiden -

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
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empfiehlt eich den p. I. Behörden . Vereinen . Oren*
nlsatlonen . Gemeinden und Kaufleuten lur Herstellung
von Drucksorien wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten . l ’ luuschrltten . Fakturen . Briefpapieren
usw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -
r —: betrieb und Rotationsbetrieb .
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IN TEPLITZ - SCHONAU
- - - - - - - TISCHLERGASSE NR. & r- ...

Gelegenheit nicht entgehen ließ , durch kleine szenische

Aendcrungen seiner persönlichen Rcgicau ; fassnng

Geltung zu verschossen . Tas Theater war wiederum

auffallend gut besucht. —sk .

Griechische Ehrung sür Beethoven . Im Auf¬

trage des griechischen Gesandten in Berlin wurde

der Stadtverwaltung in Bonn ein Zweig von

einem Oelbaum der Akropolis in A t h e u, der auf

einem antiken Marniorblock befestigt ist , als Huldi¬

gung des griechischen Volkes für Beethovan über¬

reicht .

Di « Ausgabe des neuen AbonuementS erfolgt

täglich , u. zw. bis einschließlich 17. d. M. nur für

die bisherigen Abonnenten . Vormerkungen nencin -

tretender Abonnenten werden jedoch ebenfalls bereits

jetzt entgegeugenommen .

Di « Preniiere von „ Volpone " oder „ Der Tanz

umS Geld " , eine lieblose Komödie nach Ben Jonison ,
neu bearbeitet von Stephan Zweig , findet heute

nm 7 % Uhr im Neuen Theater statt ( 222 —2) .

„ Miß Chocolate " honte um 7 % Uhr in der

Kleinen Bühne . Morgen , Sonntag , erste Wieder¬

holung der erfolgreichen Novität „ Seide in¬

st rümpfe " . Anfang 7 % Uhr .

Die neueinstudierte Oper „Wildschütz " geht

morgen , Sonntag , um 7 Uhr zum erstenmal in

Szene ( 225 —1 ) . Dirigent Dr . Koli - ko .

Nachmittagsvorstellung in der Kleinen Bühne :

Morgen , Sonntag , um 8 Uhr „ Ein besserer
Herr " . Die angosetzte Nachmittagsvorstellung von

i „ Gräfin Maritza " im Renen Theater entfällt .

Ausschreibung .
Die BrzirkSverwaltungskommisstonAussig bringt

hiemit für den

Krankenhausneubau in Aussig
nachsolgende Arbeiten zur öffentlichen Ausschreibung :

1. Elektrische Tlarkstromanlage ( Licht und Kraft )

für daS interne Hauptgebäude ;
2. die Telephon - und Tchwachslromanlagc sür

daS interne Haupt - , Küchen - und Wäschrreigcbäude ;
2. Dachdrckrrarbciten sür daS interne

gebäude ;
4. Spenglrrarbeiien sür daS interne

gebäude ;
5. Tischler - , Schlostrr - , Glaserarbeiten

Küchengebände ;
ü. Blitzablelteranlage sür daS interne

gebäude ;
sür die Türen des WäschereigrbäudeS :

7. Tischlerarbeiten , Schlosterarbeltrn und Glaser¬
arbeiten für daS Küchengebände ;

8. Dachdeckerarbriten , Spenglrrarbriten und

Blitzablelteranlage .
Die Pläne können in der Kanzlei der BezirkS-

vcrwaltnngSkommission Aussig , Große Wallstraße 31,

ab 9. September 1927 in der Zeit von 10 Uhr vor¬

mittags bis 1 Uhr nachmittags eingeschcn werden .

Die Ossertnntcrlagen sind daselbst gegen Erlag der

Eigenlasten zu erhalten . Die BczirksverwaliungS -
kommission behält sich das Recht der freien Wahl
unter den Bewerbern bzw . der cingclangten Osser-
ten , gegebenenfalls die Rückweisung aller vor .

Eine Vergütung für die Offerten erfolgt nicht .
Die ordnungsgemäß gestempelten und Versiegel-

Offerte mir der Kcnnschrift „Krankenhaus-ten
Neubau " sind wie solgt in der Einlaufstelle der Be-

zirksverwaltungskomniission einznrcichcn .
Arbeite » ( Punkt 1 bis 0) bis 24 . Srptcmber

1927 , 12 Uhr mittags .
Arbeiten ( Punkt 7 und 8) bis 15. Septcmbn

1927, 12 Uhr mittags .
BezirkSverwaltungSkommissio » Aussig ,

den 0. September 1927 .

Der Vorsitzende : Rudolf Müller m. p.

spielt der herrliche Schauspieler R n d o l s S ch i l d-
k r a u t mit allen menschlichen Schwächen eines allen
Mannes derart sympathisch nnd mit einer gesunden
Dosis beißenden Spottes , daß aus dem „ Drama "
eigentlich ein lachfrohcr Ulk wird , den man sich ohne
weiteres anschcn kann . Ten bockbeinigen Thronfol¬
ger gibt Josef Schildkraut , auch im Leben
der würdige Sohn seines großen Vaters , di « junge
Heldin B e s s y Lowe . Für die Regie zeichnet D o -
nald Cripö . der anscheinend sehr viel von dem
sprichwörtlich trockenen amerikanischen Humor besitzt .
— „ Die 91 acht vor der Hochzeit " heißt das
übliche Gesellschaftsdrama , das beweisen will , wie
ein verwöhntes Tollarprinzcßä ) «n durch ein ausregen -
des Geschehnis in der Nacht vor ihrer Hochzeit von
ihrem Hochmut nnd Standesdünkel geheilt wird . Tic

' Anstrengung der Regie ( Donald Crips ) scheitert
an dem Uns ! n n eines Ai a n u s k r i P l e s, daS
entweder leere oder bei den Haaren herbeigezogcnc
Szenen vorschreibt . Kein Mensch kann an eine
innere Wandlung der Heldin glauben nnd dar sicht¬
bare Bestreben , in dem Film anch gewisse „soziale
Fragen " anznschneidcn , kann nur lächerlich wirken ,
da cs von Grund aus verlogen ist. Der Film wurde
anscheinend für uichtsluerische reiche „ Damen " gc-
schaffen , für die man einen derartigen Aufwand von
Toiletten und sonstigen Prachtsachen ausgenommen
hat , tvie man sic nicht oft in einem Film zu ' eben
bekommt . In der tragenden Rolle dieses echt bür - '
gcrlichtm Filmes Lcatrice Joy . — Ter Film
„ K ä nc p f c n d e L i c b e" ( Ihre einzige Nacht ) bringt
eine obskure Liebesgeschichte auf die Leinwand , wür¬
dig der Feder einer Courths - Mahler , über die man
sich nicht weiter auSlasscn kann . Dafür aber gelang
cs dem Regisseur Nils Olaf Chrisander präch¬
tige Außenaufnahmen aus den afrikanischen Sand¬
wüsten einzusangen und paar gute Darsteller

! Winnen . Tas Liebespaar wird von Victor

i
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Turnen und Sport .
I dritte ossiziellc Begegnung . DaS erste Länderspiel

fand in Wien statt anläßlich des ersten österreichischen
Arbcitcr - Turn - und Sportfestes , Viele Tausend

Erstklassige , Spezialhau » .
Anerkannt beste und reellste Bezugsquelle Illr

billige böhmische Mieten .
1 kg neuer grauer Halb -
schleiß RS 15 . - und 18. - ,
halbwciße flaumig , R6 20 -
imb 22 . —, weiß « geschlissene
flaumige K6 25 —. 30 - und
35 . —, bessere Ra 40 — und
50 . —, feiner weißer Hrrr -
schaflSschleiß RS 80 . - und
70 —. feinster schneeweiß «

_ „ . ^Halbslaum Rii 80 . — u 90 - .
Fertig « große Tucheick « ans prima Inlett , gut
gefüllt RS 100 . —, 120 . —. 160 . —. 190 - u 240 —
Kopspolstrr Kö 28 . - , 86 - , 45 . —. 58 - und
73 . — gegen Nachnahme NichipastendcS umge -
tauscht oder Geld zurück Ausführliche bilderreiche

P r e t S l i st e kostenlos
■ JMrto « « ( ttltü ( tnaronnaue ,

» cftttraiih Dir . 7a . assomertvaiB . —

Kunst und Misten
»Sridrnstriimpse " , Komödie in drei Akten nach

Cyril Harcourt frei bearbeitet von S i l - B a r a.

Was diese Komödie von anderen Konversations¬
stücken ihrer Art vorteilhaft unterscheidet , ist die

glückliche Zeichnung des Milieus , die SilVara ( Sil -
bcrcr ) wohl von seinem englischen Vorbild übernom -

men hat . Nicht so geistreich und graziös wie bei

Wilde , nicht ganz so bissig und feindselig wie bei

Shaw , wird hier doch mit typisch englischen Mitteln

typisch englisches Bürgeriuni gezeichnet . Tie giftig «
Atmosphäre einrs „idyllischen " Landsitzes , in die eine

natürliche , übermütige , schöne Fran wie ein Gewit¬
ter klärend , läuternd nnd stürmisch hereinplatzt ,
macht den eigentlichen Reiz des Stückes aus . Wie

durch sie die muffige
Menagerie bösartiger Tiere

aufrichtiger und geselliger
wild , das ist die eigentliche
Nebenher läuft eine Liebesgeschichte

Paaren , die
mittel und so bisferl als

( Strümpfe
strümpfe Lady Tornhills in der Geschichte von
der rührenden Treue der Liebenden eine große Rolle .

Daher der Name deS netten Stückes , mit dem das

Repertoire einen sicheren Erfolg für die nächsten
Monate erwirbt . — An der Ausführung interessier¬
ten vor allem HauS Götz nnd Gerda Meller ,
denen ein guter Ruf vorausging . Götz , der auch
sehr gefällig inszenierte , bewies vor allem , daß er

nicht Schablone , sondern Charakter spielt , was in

seinem Fach sehr wertvoll ist . Frau Meller

bringt eine blendende Biilnicnerscheinnng nnd nicht
nur Lust sondern auch Talent zum Fabulieren mit ,
Wern ihr übrigens eine nüancenrciche , klangschön «
Stimme sehr hilft . Ernst K n nz und Marietta
Sandauer führten sich recht stnnvathisch ein . Hölz -
l i n, Janisch , Padlolak . die Tarnen Medel -

s k y, O u d r a nnd R i t s ch e l trugen tvesentlich
zum Erkola der U r a n f f ü h r u n g bei . E. F.

Paul Helm , der neue H c l d c n t e n o r des

Prager Deutschen Theaters , sang am

Donnerstag in einer von Kapellmeister Stein¬

berg liebevoll nnd passioniert dirigierten . Ausfüh -
rnng von Richard Wagners Musikdrama „ Tri¬
stan und I s o l d c" den Tristan , eine der schwierig ,
stcn nnd anspruchsvollsten Partien seines Faches .
Herr Helm hat die Erivartungen , die sich an seine

schule Leipzig . Nach einer kurzen Fcricnpausc
die Lehrtätigkeit am 15. August erneut ein .
waren bereits die KreiSiuruspiclleitcr nnd
Gruppe Leichathleten zu ernster Arbeit in den
lichen Räumen vereint . Zur Zeit weilen 25
gliedcr der Wasscrsportsparte zu einem Lehrgang in
der Schule . Diesmal sind eS keine Tchwimurer , son¬
dern Ruderer , Paddler nnd Kanufahrcr , die erst¬
malig zu einem Kursus an der Schule znsammeu -
gctroffcn sind. Das mustergültige Ruderbcckcn erfreut
sich dabei einer tüchtigen Beanspruchung . Die sport¬
ärztliche Untersuchung der Lehrgangsteilnehmer er¬
gab durchweg gute Resultate . Zwei Kursisten wird

auf Grund der Ilntcrsuchnng wegen Hcrzunregcl -
mäßigkeiten die Teilnahme an Wettkämpfen zur Er¬

reichung von Höchstleistungen nicht mehr gestattet .

Handballänderwettkamps Deutschland gegen
Oesterreich am 25. September in Halle . Es ist die

Bezugs -
quellen ; /K
Nachweis

irrh «

Geld War «

DM9. 50 1155 . 50
800 . 50 804 . 50
468 . 25 471 . 25
040. 12' / » 052 . 12' / »
103. 4( 1 104 . 66
182 . 75 184 . 15

8. 1. 00 88 . 90
161 . 72 " » 132. 02' ; »

59 . 17V» 59. 67' / »
589 . 00 592 . 00
875 . 75 378 . 75
474 . 21 477 “ !
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